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Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer

130.000.000.000 Euro
für die Wirtschaft!

Das Konjunkturpaket der Bundes-
regierung ist mit 130 Milliarden
Euro gigantisch geworden. Und
es enthält viele wichtige Impul-

se zur Bekämpfung der wirtschaftlichen
Folgen der Pandemie in unserer IHK-Re-
gion. Gut ist vor allem, dass es bei zent-
ralen Instrumenten einen branchenüber-
greifenden Ansatz geben soll. So unter-
stützen die Ausweitung des Verlustrück-
trags und die zusätzlichen Überbrü-
ckungshilfen für besonders stark betrof-
fene Betriebe die Liquidität in der Brei-
te der Wirtschaft. Die befristete Senkung
der Umsatzsteuer wird besonders den
Handels- und Dienstleistungsunterneh-
men gerecht und dürfte die Binnennach-
frage stärken. Auch die Entlastung bei
der EEG-Umlage ist ein guter und not-
wendiger Schritt.
Die Bewältigung der Corona-Epide-

mie wird uns noch lange Zeit beschäfti-
gen. In einem ersten Schritt müssen die
Liquiditätshilfen jetzt schnellstmöglich
bei den besonders betroffenen Unterneh-
men ankommen. Wir müssen hier kurz-
fristig eine Pleitewelle und damit ver-
bundene Beschäftigungsverluste vermei-
den. Denn nur dann entsteht Zuversicht
und nur dann können die Konjunkturan-
reize tatsächlich auch ihre positive Wir-
kung entfalten und sogar Modernisie-
rungsimpulse freisetzen. Aus Sicht der
IHK zu Dortmund ist die geplante Unter-
stützung der Ausbildungsaktivitäten ein
wichtiges Signal für Ausbildungsbetriebe
und Auszubildende. Sie gibt den gemein-
samen Aktivitäten der Partner in der Alli-
anz für Aus- und Weiterbildung Rücken-
wind und sichert den notwendigen Fach-
kräftebedarf. Denn viele der mehr als
400.000 Ausbildungsbetriebe hierzulan-
de benden sich wegen der Corona-Pan-
demie in einer überaus schwierigen La-
ge. Kurzarbeit und Umsatzausfälle in der
Krise treffen besonders Hotels und Gas-

tronomie, Tourismus und Einzelhandel,
das Messe-und Veranstaltungsgeschäft,
die Freizeit- und Kreativwirtschaft, viele
Dienstleister und große Teile der Indust-
rie. Vor dem Hintergrund fehlender Ein-
nahmen und stark eingeschränktem Un-
terricht in den Berufsschulen wird es von
Tag zu Tag schwieriger, Ausbildung auf-
rechtzuerhalten und Ausbildungsplätze
für das kommende Ausbildungsjahr an-
zubieten. Auch die Entwicklung in der
IHK-Region ist derzeit wenig erfreulich.
Mit viel Optimismus ins Jahr 2020 ge-
startet, bleiben wir bei der Zahl der neu-
en Verträge gegenwärtig deutlich hinter
unseren Erwartungen zurück.
Dabei wäre die Ausbildung der mit-

tel- und langfristig benötigten Fachkräf-
te dringend notwendig. Denn nachdem
die Krise überwunden sein wird, wer-
den nicht nur die Betriebe mehr denn
je auf qualizierte Fachkräfte angewie-
sen sein, auch Schulabgänger und Azu-
bis brauchen verlässliche Perspektiven.
Ganz besonders wichtig ist uns, die Kün-
digung von Ausbildungsverhältnissen zu
vermeiden. Als IHK setzen wir deshalb
gemeinsam mit den Unternehmen alles
daran, dass sämtliche Azubis ihre Aus-
bildung abschließen können. Über die
IHK-Lehrstellenbörse helfen wir, Azubis
aus insolventen Unternehmen in andere

Betriebe zu vermitteln. In der Börse sind
trotz großer Unsicherheiten aktuell mehr
als 800 Ausbildungsplätze für Dortmund
und Hamm sowie den Kreis Unna gelis-
tet. Wir empfehlen Schulabgängern und
Eltern dringend, sich dort einmal umfas-
send zu informieren, es lohnt sich. Denn
der Berufsausbildungsabschluss ist die
bestmögliche Eintrittskarte in den Ar-
beitsmarkt. Natürlich können Sie sich
auch bei uns persönlich beraten lassen.
Zusätzlich zum normalen Service-Ange-
bot haben wir unter 0231 5417-200 eine
Ausbildungs-Hotline eingerichtet, um al-
le Fragen beantworten zu können. Lesen
Sie hierzu auch die Seiten 8 und 9.
Die Pandemie hat die interne und ex-

terne Kommunikation vieler Unterneh-
men stark verändert. Videokonferen-
zen (und die unterschiedlichen Anbie-
ter) sind in aller Munde. Allerdings fol-
gen virtuelle Treffen oft ganz neuen Re-
geln.Wir haben für Sie Tipps zusammen-
gestellt, damit diese virtuellen Meetings
erfolgreich verlaufen (siehe Seite 16).
Aktuelle Infos zum Konjunktur-

programm, zu Corona und allen Wirt-
schaftsbereichen nden Sie wie immer
auf www.dortmund.ihk24.de. Auch un-
sere Corona-Hotline (0231 5417-444) ist
natürlich weiterhin besetzt.
Bleiben Sie gesund!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber
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Auf Abstand in engem Austausch
Man kann in Zeiten der Corona-Pandemie auch mit Abstand im engen Austausch sein. Das bewie-
sen Ende Mai die Spitzenvertreter der 16 Industrie- und Handelskammern (IHK) von Nordrhein-
Westfalen (NRW) mit ihrer Mitgliederversammlung im Großen Saal der IHK zu Dortmund. Präsi-
dent Heinz-Herbert Dustmann (Mitte) begrüßte als Hausherr, danach führte der Präsident von
IHK NRW, Thomas Meyer (l.), der auch Vizepräsident des Deutschen Industrie- und Handelskam-
mertags (DIHK) ist, durch die Sitzung. Zum Tagesordnungspunkt „NRW-Wirtschaft in der Corona-
krise“ wurde NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart per Video zugeschaltet.

Text: Tobias Schucht / Foto: Stephan Schütze
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Ausbildung im „Talentwerk“

D ie REWE Dortmund richtet ihre Aus- und Weiterbildung für die Thekenberei-
che neu aus und gründet das „Talentwerk Service“. Das „Talentwerk“ bündelt
bei REWE Dortmund die Aus- und Weiterbildung im Servicebereich des Le-

bensmitteleinzelhandels. Gemeinsammit Partnern aus dem Bildungsbereich, wie
der Bildungsstätte im Frischezentrum Essen (BiF) sowie der 1. Bayerischen Flei-
scherschule in Landshut, werden die Teilnehmer speziell für den Servicebereich
qualiziert. Die Weiterbildung reicht bis zum Sommelier. „Wir freuen uns, dass wir
durch das „Talentwerk“ die Ausbildung für die Thekenberufe weiter professionali-
sieren“, erklärt Andreas Schmidt, Vorstandsvorsitzender der REWE Dortmund. Die
Ausbildungen zum Fleischer und zum Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk
wurden im „Talentwerk“ zusammen mit dem BiF neu ausgerichtet, ab August dieses

Jahres startet das neue Aus- und
Weiterbildungskonzept. Im „Tal-
entwerk“ kommt alles Wissen aus
einer Hand: Quereinsteiger kön-
nen sich dort ebenfalls weiterbil-
den sowie Interessierte ohne Be-
rufsausbildung, die durch Semi-
nare oder Trainings bei der REWE
Dortmund zu Fachexperten der
Thekenbereiche qualiziert wer-
den. Foto: REWE Dortmund

Zuschuss für
Lebenshaltungskosten
Solo-Selbstständige, Freiberufler sowie im
Unternehmen tätige Inhaber von Einzel-
unternehmen und Personengesellschaften
dürfen einmalig einen pauschalen Betrag
für die Monate März und April von insge-
samt 2.000 Euro für Lebenshaltungskosten
oder einen (fiktiven) Unternehmerlohn
ansetzen. Das hat NRW-Wirtschaftsmi-
nister Prof. Dr. Andreas Pinkwart im Mai
verkündet. Stefan Schreiber, Hauptge-
schäftsführer der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) zu Dortmund, begrüßt
diese Entscheidung: „Jetzt haben die
vielen Selbstständigen aus Kreativ- und
Dienstleistungsberufen, wie zum Beispiel
auch Taxiunternehmen, endlich Klarheit.“

NEUE IHK-
AUSBILDUNGS-

HOTLINE

Die IHK zu Dortmund bie-
tet ab sofort allen Ausbil-
dungsinteressierten unter
0231 5417-200 Unterstüt-
zung an. Hier werden alle
Fragen rund um das The-
ma Ausbildung beantwor-
tet. Die Hotline richtet sich
auch an Studienabbrecher.
Nach dem Telefonat kann
mit den IHK-Beratern ein

digitales Beratungsge-
spräch vereinbart werden.

Dortmunder Agentur für
Bundesverfassungsgericht tätig

D ie Dortmunder Kommunikationsagentur MOSAIK MA-
NAGEMENT wird künftig für das Bundesverfassungsge-
richt mit Sitz in Karlsruhe tätig sein. Im Rahmen einer

öffentlichen Ausschreibung um das Layout-Konzept und die
Umsetzung der künftigen Tätigkeitsberichte des Bundesverfas-
sungsgerichts konnte sich das Dortmunder Unternehmen gegen
zahlreiche Mitbewerber durchsetzen und erhielt Ende Mai den
Zuschlag für den Auftrag. „Eine spannende Aufgabe und Her-
ausforderung, über die wir uns enorm freuen und die wir gerne
annehmen. Das Vertrauen einer so mächtigen Instanz geschenkt
zu bekommen ist gewiss nicht alltäglich. Wir sind uns aber si-
cher: Mit unserer Kreativität und Erfahrung in der Umsetzung
von Jahres- und Tätigkeitsberichten werden wir auch die Richte-
rinnen und Richter in den Senaten überzeugen können“, so Se-
bastian Schalkau, Geschäftsführer von MOSAIK MANAGEMENT.

Foto: MOSAIK MANAGEMENT
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Lauftraining
in Zeiten
von Corona

Pandemiekonzept
für Flughäfen

Damit dann eine zweite Pandemiewelle nach Aufhe-
bung der weltweit verhängten Reisewarnung verhin-
dert werden kann, gilt es auch an Flughäfen die Ab-

stands- und Hygieneregeln zu beachten. Wissenschaftler
des Fraunhofer-Instituts für Materialuss und Logistik IML
forschen dafür an einem neuen Konzept, das die Sicherheit
der Fluggäste gewährleisten soll. Aufbauend auf bereits
vorhandenen Studien zur Katastrophenlogistik sowie zur
Ausbreitung und Maßnahmen bei Pandemien wie SARS
analysieren die Wissenschaftler die bisherigen Prozesse,
die Reisende am Flughafen durchlaufen. Sie untersuchen
diese auf ihr Infektionsrisiko und beachten dabei die Art
und Häugkeit der zwischenmenschlichen Interaktionen
sowie mögliche Berührungspunkte mit Gegenständen. Die
Fraunhofer-Gesellschaft fördert das Projekt im Rahmen
der Initiative „Fraunhofer vs. Corona“. In dem Sofortpro-
gramm entwickeln die
Wissenschaftler Maß-
nahmen zur Eindäm-
mung der Pandemie,
zur Unterstützung klei-
ner und mittlerer Un-
ternehmen sowie zur
Prävention zukünftiger
Krisenereignisse.

Foto: Fraunhofer IML

D ie Corona-Pandemie hat
so einige Pläne durch-
kreuzt – auch sportliche.

Laufevents und Wettkämpfe
wurden abgesagt oder verschoben. Ein normales Arbei-
ten ist in vielen Firmen nicht möglich. Die Kolleginnen
und Kollegen sind zum Teil im Homeofce, in den Betrie-
ben müssen die Arbeitsabläufe an Hygienekonzepte an-
gepasst werden. Ein gemeinsames Training kann da das
Teamgefühl stärken – trotz Corona und unter Einhaltung
der Sicherheitsauagen. „Natürlich gilt es, die Auagen
der Bundesregierung auch während des Trainings umzu-
setzen“, betont Helmut Bezani (Foto), Geschäftsführer
der Laufschule „Laufeber Dortmund“. Dazu zähle zum
Beispiel, beim eigenen Training allein auf die Strecke zu
gehen oder höchstens mit einem Laufpartner unterwegs
zu sein. Außerdem sollte das Training nicht unbedingt im
überlaufenen Park stattnden, sondern dort, wo weniger
Betrieb ist – im Optimalfall vor der eigenen Haustür, ohne

Anfahrt. Bei „Laufeber Dortmund“ läuft
das Training für Mitglieder seit einigen
Wochen wieder – auch hier unter Ein-
haltung der Auagen. „Die Läuferinnen
und Läufer spielen da gut mit, schließlich
geht es um den Schutz von uns allen“, so
Bezani. Die Erfahrungen aus den Grup-
pentrainings seiner Mitglieder kann er
mitnehmen in die Firmen-Vorbereitung.
In den vergangenen Jahren hat seine
Laufschule mit einigen Unternehmen aus
der Region kooperiert. Schwerpunkte:

Betriebliche Gesundheit und Firmenlauf-Vorbereitung. Zu
den bisherigen Kunden zählen zum Beispiel die Materna
AG. Bezani und sein Team haben Erfahrung mit Firmen-
kunden und können auf die Bedürfnisse und unterschied-
lichen Leitungsniveaus der Trainierenden eingehen. Wer
sich jetzt mit seiner Belegschaft auf einen Firmenlauf im
Herbst oder kommenden Frühjahr vorbereiten will, sollte
ein ausgewogenes Training für alle Teilnehmenden beach-
ten. Denn: Ein zu hartes Training schlägt aufs Immunsys-
tem. Wer etwa mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Ar-
beit fährt oder im Beruf Kundenkontakt hat, läuft so Ge-
fahr, sich anzustecken – nicht nur mit dem Coronavirus.
Gleichzeitig stärkt ein moderates, ausgeglichenes Training
natürlich die eigene Gesundheit und das Immunsystem –
und ein starkes Immunsystem nutzt derzeit jedem.

Theatergenuss online

M it „Woyzeck“ startete Regisseur Kay Voges
2010 seine Intendanz am Schauspiel Dort-
mund. Bevor er in diesem Sommer nach zehn

Jahren das Haus verlässt und ans Wiener Volkstheater
wechselt, blickt er gemeinsammit seinem Publikum
noch einmal auf den Anfang zurück und stellt sei-
ne Inszenierung des Büchner-Fragments in den On-
linespielplan des Schauspiels Dortmund. Seit Mai ist
„Woyzeck“ mit den Schauspielern Axel Holst, Caroli-
ne Hanke, Andreas Beck, Uwe Rohbeck und Sebastian
Kuschmann sowie dem damaligen Musikalischen Lei-
ter Paul Wallsch unter tdo.li/dejavu online zu sehen.
Unter demMotto Déjà-vu zeigt das Schauspiel Dort-
mund seit Ende März Inszenierungen aus zehn Jah-
ren Dortmund. Einige sind nur 24 Stunden online, die
meisten Stücke bleiben allerdings abrufbar.
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Das erfolgreiche deutsche Wirt-
schaftsmodell basiert nicht zu-
letzt auf der dualen Berufsaus-
bildung. Eine solche abgeschlos-

sene Ausbildung bietet eine praxisnahe
und hochwertige beruiche Qualika-
tion, sichert Arbeitsmarktchancen und
vielfältige Entwicklungsmöglichkei-
ten. Den Betrieben garantieren die dua-
le Ausbildung und die Höhere Berufsbil-
dung die Fachkräfte von morgen. In der
Coronapandemie stehen viele Unterneh-
men in Deutschland und in der IHK-Re-
gion allerdings vor enormen Herausfor-
derungen. Kurzarbeit und Umsatzaus-
fälle in der Krise treffen besonders Ho-
tels und Gastronomie, Tourismus und
Einzelhandel, das Messe- und Veranstal-
tungsgeschäft, die Freizeit- und Kreativ-
wirtschaft, viele Dienstleister und große
Teile der Industrie. Vor demHintergrund
fehlender Einnahmen und stark einge-
schränktem Unterricht in den Berufs-
schulen wird es von Tag zu Tag schwieri-
ger, Ausbildung aufrechtzuerhalten und

Ausbildungsplätze für das kommende
Ausbildungsjahr anzubieten. Auch die
Entwicklung in Dortmund, Hamm und
dem Kreis Unna ist derzeit wenig erfreu-
lich. Die Zahl der neuen Verträge hinkt
gegenwärtig deutlich hinter den Erwar-
tungen zurück.

Neue IHK-Ausbildungshotline
Die IHK zu Dortmund unterstützt mit
zahlreichen Maßnahmen alle Betrie-
be im Kammerbezirk, die weiterhin aus-
bilden wollen. Seit Ende Mai gibt es die
neue IHK-Ausbildungshotline: Unter
0231 5417-200 stehen die Berater für
Fragen rund um das Thema Ausbildung
zur Verfügung. Diese Hotline richtet sich
in erster Linie an Schulabgänger, Eltern
und Studienabbrecher; nichtsdestotrotz
beantworten die IHK-Berater aber natür-
lich auch die Fragen von Unternehmen.
Darüber hinaus werden zahlreiche Ver-
anstaltungen nun digital abgehalten,
beispielsweise die Azubi-Speed-Datings
ab Mitte September.
In Planung ist derzeit auch eine vir-

tuelle Ausbildungsmesse Anfang Novem-
ber. Die IHK unterstützt die Bundesagen-
tur für Arbeit dabei, Azubis aus insolven-
ten Unternehmen in Betriebe zu vermit-
teln, in denen sie ihre Ausbildung fortset-
zen und beenden können. Dazu wird die
gemeinsame Lehrstellenbörse der IHKs
als Plattform genutzt. In der Börse sind
trotz großer Unsicherheiten aktuell mehr
als 800 Ausbildungsplätze für Dortmund
und Hamm sowie den Kreis Unna gelis-
tet. Ein Anreiz weiter auszubilden, dürf-
te das Konjunkturpaket der Bundesregie-
rung sein: Wer sein Ausbildungsplatzan-
gebot im Vergleich zu den drei Vorjah-
ren aufrecht hält, bekommt 2.000 Euro
pro Azubi, jeweils zum Ende der Probe-
zeit. Für zusätzliche Ausbildungsverträ-
ge steigt die Prämie auf 3.000 Euro. Vor-
aussetzung ist, dass die Ausbildung auch
in den Corona-Monaten weitergeht und
die Azubis nicht in Kurzarbeit geschickt
werden.

Ausbildung:
Jetzt erst recht!
Die Coronapandemie hat auch negative Auswirkungen auf das
Erfolgsmodell der dualen Berufsausbildung. Die IHK unterstützt
Betriebe und Azubis mit zahlreichen Angeboten.

Rund 800 Ausbildungsplät-
ze sind für das kommende
Jahr in Dortmund, Hamm
und dem Kreis Unna noch
frei. Unter www.ihk-
lehrstellenboerse.de kann
die passende Lehrstelle
gefunden werden.

Ansprechpartner:
Michael Ifland
Tel. 0231 5417-260
m.ifland@dortmund.ihk.de

Dirk Vohwinkel
Tel. 0231 5417-282
d.vohwinkel
@dortmund.ihk.de

WIRTSCHAFT REGIONAL



Seit dem 16. Oktober 2019 gibt es bei Instagram den IHK-Azubi-Account.
Hier berichten die IHK-Azubis live aus ihrem Arbeitsalltag.

Die IHK-Berater Hannah Kampmann und
Tobias Rau sind Teil des neuen IHK-Hotline-
Teams, das unter 0231 5417-200 zu erreichen
ist. Sie freuen sich über alle Fragen rund um
das Thema Ausbildung. Fotos: IHK zu Dortmund

Die IHK-Ausbildungsberater Tina Mohr, Jens Nordmann, Marco Bischoff
und Thomas Flecke (v.l.o. im Uhrzeigersinn) informieren über alle

Ausbildungsberufe, Zugangsvoraussetzungen und Ausbildungsinhalte.
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Dr. Eric Schweitzer
lobt den Umgang der
Bundesregierung mit
der Coronakrise. Viele
der Impulse des DIHK
wurden aufgegriffen.
Trotzdem sieht der Prä-
sident des DIHK noch
weitere Baustellen, die
angegangen werden
müssen. Es geht vor
allem darum, die deut-
sche Wirtschaft auch
global vor dem Hinter-
grund einer Weltwirt-
schaftskrise schnell,
neu und stark aufzu-
stellen.

»Es ist jetzt
auch eine
besondere
Zeit, neu
und beherzt
anzupacken.«

Der tiefste Wirtschaftseinbruch

INTERVIEW
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Dr. Eric Schweitzer
Dr. Eric Schweitzer wur-
de in Ipoh, Malaysia, gebo-
ren. Der 54-Jährige absolvier-
te ein Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre an der Frei-
en Universität (FU) Berlin
1990 und promovierte zum
Dr. rer. pol. Von 1990 bis 1993
war Schweitzer Mitglied der
Geschäftsführung des elter-
lichen Recyclingunterneh-
mens ALBA. Er wurde 1993
zudem in den Vorstand beru-
fen. Fünf Jahre später wurde
er Vorstandsvorsitzender der
ALBA AG. Schweitzer beklei-
det mehrere Ehrenämter. Un-
ter anderem war er Vizepräsi-
dent der Europäischen Föde-
ration der Entsorgungswirt-
schaft (FEAD). Seit nunmehr
sieben Jahren ist er Präsident
des Deutschen Industrie- und
Handelskammertags.

Fotos: Nils Hasenau

Wie schätzen Sie als Unternehmer
und als DIHK-Präsident aktuell die Coro-
nakrise ein?
Die Coronakrise bringt uns den tiefsten
Wirtschaftseinbruch in der Nachkriegs-
geschichte. Das ist schon jetzt erkenn-
bar. Aus unseren regelmäßigen Blitzum-
fragen wissen wir, dass über alle Bran-
chen hinweg rund 80 Prozent der Unter-
nehmen wegen der Coronakrise mit Um-
satzeinbrüchen für das Gesamtjahr rech-
nen, jeder Vierte sogar mit einem Minus
von mehr als 50 Prozent. Diese Zahl hat
sich in den letzten Wochen kaum verän-
dert. Aber ich spreche sicher auch vielen
Unternehmern aus dem Herzen, wenn ich
sage: Es ist jetzt auch eine besondere Zeit,
neu und beherzt anzupacken. Das gilt ja
auch insbesondere für unsere IHK-Organi-
sation. Wir sind in ganz besonderer Wei-
se gefordert und haben diese Herausfor-
derung auch auf allen Ebenen voll ange-
nommen. Auch die AHKs im Ausland le-
gen sich mächtig ins Zeug.

Wie bewerten Sie die aktuelle Politik
insbesondere der Bundesregierung in
der Krise?
Als DIHK sind wir in einem sehr engen
Austausch mit der Bundesregierung so-
wie mit der Arbeitsebene in den Ministe-
rien, um die starke Betroffenheit der deut-
schenWirtschaft deutlich zu machen. Das
läuft sehr konkret ab und krisenbedingt
auch schnell, unkonventionell, direkt. Es
ist trotz der unterschiedlichen Rollen und
Sichtweisen in einigen Sachfragen unse-
re gemeinsame Überzeugung, dass Poli-
tik und Wirtschaft den Weg durch diese
Krise am besten gemeinsam schaffen. Wir
sind permanent in Kontakt und vielleicht
auch deshalb gerade jetzt als Impulsge-
ber so geschätzt, weil wir über die IHKs,
die AHKs und unsere Ausschüsse den po-
litischen Entscheidungsträgern schildern
können, was ganz praktisch in den Unter-
nehmen los ist. Ich erlebe das auch immer
wieder ganz persönlich: So ein Bundes-
minister ist viel aufgeschlossener, wenn
er nicht die immer gleiche Forderungslis-
te hört, sondern gut gemachte Vorschläge,
die der Wirtschaft als Ganzes helfen. Ins-
gesamt nde ich, dass sich die Regierung,
aber auch das ganze Land, in dieser au-
ßergewöhnlichen Situation, auch im in-
ternationalen Vergleich, gut schlägt – im
Übrigen ganz unabhängig davon, ob man
mit jeder einzelnen Entscheidung glück-
lich ist.

Was konnte der DIHK in den
vergangenen Wochen für die
Unternehmen erreichen?
Von der Soforthilfe für Solo-Selbstständi-
ge und Kleinstunternehmern über die Kre-
ditprogramme für unseren Mittelstand mit
bis zu 100 Prozent Staatsbürgschaft bis hin
zu stärkeren Öffnungsregelungen auf Län-
derebene sind viele unserer Impulse auf-
gegriffen worden. Wir haben auch an eini-
gen Punkten erleben können, dass die Bun-
desregierung von uns gemeldete Schwach-
stellen schnell ausgebügelt hat. Trotzdem
gibt es noch Baustellen, an denen wir wei-
terhin arbeiten. Da kommt eine von uns
gewünschte Lösung nicht zustande, weil
sich in der Politik verschiedene Institutio-
nen einigen müssen. Das klappt nicht im-
mer und dauert manchmal auch länger, als
gerade wir Unternehmer das aus unseren
eigenen Betrieben kennen, in denen wir
ganz allein entscheiden können. Aber ich
habe in der Politik und Verwaltung in die-
sen Krisenwochen auch sehr viel Verständ-
nis und persönliche Einsatzbereitschaft für
dieWirtschaft erlebt, um das auchmal klar
und dankbar zu sagen.

Aber es bleibt trotzdem
noch viel zu tun – oder?
Oh, ja. Wir haben noch eine ganze Reihe
von Betrieben, die keine Umsätze erzie-
len können. Nehmen Sie nur mal alles um
größere Veranstaltungen, auf die bis min-
destens 31. August verzichtet werden soll.
Auch für viele andere hat der Lockdown
deutlich länger gedauert als ursprüng-
lich geplant. Der Umsatz ging über Nacht
auf null, bleibt über Monate weg, und es
müssen in einigen Fällen sogar Sonder-
kosten nanziert werden. Hier brauchen
wir sehr schnell Anschlussregelungen et-
wa bei den Soforthilfen und Steuerstun-
dungen. Es muss darüber hinaus auch ei-
nen Härtefallfonds geben. Eigentlich ge-
sunde Unternehmen müssen jetzt liqui-
de bleiben können. Für die gesamte Breite
der Wirtschaft geht es akut vor allem da-
rum, hohen Gesundheitsschutz und gutes
Geschäft miteinander zu verbinden. Auch
diese Übergangsphase dauert länger als
ursprünglich gedacht. Umso wichtiger ist,
dass wir als Wirtschaft von allem anderen
entlastet werden, was zumindest jetzt we-
niger relevant ist. Hier haben wir sehr vie-
le konkrete Vorschläge. Und dann wird
es darum gehen, die deutsche Wirtschaft
auch global vor dem Hintergrund einer
Weltwirtschaftskrise schnell, neu und
stark aufzustellen. Daran wird sich unse-
re Organisation auf allen Ebenen sehr in-
tensiv beteiligen.
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Kompakt

Auszeichnung
Dortmunder Kanzlei
erneut ganz oben
Die Dortmunder Wirtschaftsprü-
fungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft Husemann & Partner gehört
auch 2020 zu den besten Kanzlei-
en für den Mittelstand in Deutsch-
land. Dies ist das Ergebnis der jähr-
lich durch das Hamburger Institut
Statista durchgeführten Branchen-
umfrage im Auftrag des Focus, an
der sich in diesem Jahr rund 1.500
Wirtschaftsprüfer und Steuerbera-
ter beteiligten. Die zum unabhängi-
gen Netzwerk HLB International ge-
hörende Kanzlei wurde dabei gleich
in zwei Rubriken ausgezeichnet und
kann sich über Topplatzierungen in
den Bereichen „Industrie und Pro-
duktion“ sowie „Groß- und Einzel-
handel“ freuen. „Wir freuen uns
sehr über diese Anerkennung unse-
rer bisher geleisteten Arbeit – ins-
besondere, da sie von Berufskolle-
ginnen und -kollegen ausgespro-
chen wurde. Die Auszeichnung ist
für uns zugleich eine Bestätigung
und Ansporn für die Zukunft“, sagt
Thomas Wember, Wirtschaftsprüfer,
Steuerberater und Partner bei Hus-
emann. Ausruhen könne man sich
aber nicht, betont er. „Denn ein zu-
nehmend komplexeres Berufsfeld
der Wirtschaftsprüfung und Steuer-
beratung bedingt sich insbesondere
durch die fortschreitende Internati-
onalisierung der Geschäftswelt. Nur
durch eine kontinuierliche fachli-
che Weiterentwicklung unserer Mit-
arbeiter und den Austausch frischer
Ideen im HLB-Netzwerk können wir
für unsere Mandanten die bestmög-
lichen Arbeitsergebnisse erzielen.
Umso wichtiger bleibt es daher, Sy-
nergieeffekte zu suchen und fach-
lich immer am Ball zu bleiben.“

Seit zwei Jahren betreibt der
21-jährige Alborz Hosseini den
Wäschereiservice Frischtex, der

Berufszweckbekleidung vermietet.
Zu den Kunden zählen unter anderem
Apotheken und der Lebensmittelein-
zelhandel. Damit diese auch zu Pan-
demie-Zeiten die notwendigen Hygie-
nemaßnahmen einhalten können, be-
dürfen sie einesDesinfektionsmittels –
das Frischtex zwar vertreibt, welches
aber oftmals entwendet wurde. Mit
diesem Problem wandten sich die
Kunden an Hosseini, der kurzerhand
gemeinsam mit einer anderen Wä-
scherei eine Lösung entwickelte: eine
Desinfektionssäule, in der das keimtö-
tende Mittel fest verbaut ist.

Flexibles Geschäftsmodell
„Unsere Spender sind diebstahlsicher
und werden mechanisch mit dem Fuß
bedient, sodass beide Hände frei blei-
ben“, erklärt der Jungunternehmer.
„Einmal pro Woche, wenn wir sowie-
so wegen der Wäsche bei den Kunden
sind, füllen wir das Desinfektionsmit-
tel nach.“ Sein Geschäftsmodell der
Nachfrage anzupassen, ist für Frisch-
tex nichts Neues: Bereits zu Beginn

der Pandemie hatte das Startup spon-
tan 10.000 waschbare Mund-Nasen-
Behelfsmasken für Großkunden in
systemrelevanten Berufen hergestellt.
Die Idee kommt nicht nur bei den

Kunden gut an. Auch Thomas West-
phal, Geschäftsführer derWirtschafts-
förderung Dortmund, war angetan.
Kurzerhand bot er Unterstützung
bei der Vermarktung der Desinfekti-
onssäulen an. „Ich bin begeistert von
dem Engagement, mit denen Dort-
munder Startups der aktuellen Situ-
ation gegenübertreten und Produk-
te oder Dienstleistungen entwickeln,
die schnell verfügbar sind, unkom-
pliziert in der Anwendung und aktiv
zur Bewältigung der Pandemie bei-
tragen“, soWestphal. DerWirtschafts-
förderer war es auch, der den Kon-
takt zur EDG, dem städtischen Ent-
sorgungsbetrieb, herstellte, wo nun
auch die Frischtex-Desinfektionssäu-
len zum Einsatz kommen. „Dortmun-
der helfen Dortmundern, besser geht
es doch nicht“, ndet Bastian Prange,
Geschäftsführer der EDG. „Ein solcher
Desinfektionsmittelspender ist unab-
dingbar für den Schutz unserer Mitar-
beiter vor Ansteckung.“

Startup liefert
Desinfektionssäule
Die Wäscherei Frischtex um Jungunternehmer Alborz Hosseini
produziert diebstahlsichere Desinfektionsmittelspender.

Diebstahlsichere Säule: Frischtex-Inhaber Alborz Hosseini (r.) mit Thomas Westphal
(Wirtschaftsförderung Dortmund, l.) und EDG-Geschäftsführer Bastian Prange. Foto: Frischtex

Thomas Wember.
Foto: Husemann & Partner
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Auch wenn der Spatenstich als
traditioneller Auftakt erstmalig
in der langjährigen Firmenge-

schichte bei HOFF und Partner wegen
der Corona-Pandemie nur symbolisch
erfolgen konnte, so laufen die Bauar-
beiten für die Immobilie am Dienst-
leistungsstandort Hohenbuschei nach
Plan. Die BildungsAkademie Graf aus
Dortmund wird im kommenden Jahr
als alleinigerNutzerdas „LUVis“ bezie-
hen und auf circa 3.100 Quadratme-
tern die Aus- und Weiterbildung von
Fach- und Führungskräften anbieten.
Mit dieser Immobilie entsteht derzeit
das dritte von vier architektonisch an-
spruchsvollen Dienstleistungsgebäu-

den rund um den Löwenkreisel. Beim
verantwortlichen Projektentwickler
HOFF und Partner (Gronau) ist man
derzeit zuversichtlich, die Bauarbei-
ten trotz der Coronavirus-Beeinträch-
tigungen planmäßig weiterführen zu
können. „Es freut uns, dass der Bau-
start im Zeitplan erfolgen konnte“, so
Ingo Hoff. Nach den Erdarbeiten und
der abgeschlossenen Kampfmittelson-
dierung beginnt in diesen Tagen der
Rohbau.
Aus seinem Büro in Hengelo (Nie-

derlande) schickte Architekt Rob
Beerkens von MAS architectuur, ver-
antwortlich für den Entwurf des LU-
Vis und der benachbarten Gebäude

rund um den Löwenkreisel, ein Gruß-
wort: „In diesen besonderen Zeiten
ist es noch wichtiger als sonst, die ge-
setzten Ziele nicht aus den Augen zu
verlieren. Dies ist für uns wieder ein
denkwürdiger „milestone“, mit dem
wir ein weiteres Mal am Löwenkreisel
anspruchsvolle Architektur umsetzen
können.“
Daniel Graf, Geschäftsführer der

BildungsAkademie Graf, ist zuver-
sichtlich: „Ich gehe davon aus, dass
der Bau nach wie vor planmäßig vo-
ranschreitet, und freue mich sehr da-
rauf, unsere neue Unternehmenszen-
trale in den kommenden Wochen und
Monaten wachsen zu sehen.“

Symbolischer Spatenstich
Die Bauarbeiten für das LUVis am Standort Hohenbuschei laufen trotz Corona-Einschränkungen
nach Plan. Die BildungsAkademie Graf aus Dortmund wird die Immobilie beziehen.

WIRTSCHAFT REGIONAL

Weg-
weiserin²

Gemeinsam Potenzial steigern:
Die Metzger Gruppe vertraut der
Firmenkundenberatung der Sparkasse.

Und was können wir für Sie tun?

sparkassen-mittelstand.de

Katharina Metzger, Inhaberin Metzger Gruppe, Dortmund



Auszeichnung für Volkswohl Bund
Gesamtsieg in der Kategorie Arbeitskraftabsicherung.

Auf Wiederaufnahme des Flugverkehrs vorbereitet
Im Dortmunder Flughafen wurden bestimmte Maßnahmen umgesetzt, die sicheres Reisen ermöglichen.

D ie VOLKSWOHL BUND Lebens-
versicherung a. G. ist „Deutsch-
lands beste Versicherung 2020“

in der Kategorie Arbeitskraftabsiche-
rung. Mit dem Gesamtsieg in diesem
Produktbereich zeichnen die Macher
der Untersuchung den VOLKSWOHL
BUND für seine hervorragende Quali-
tät bei den Leistungen, dem Preis und
beim Service aus. Bereits zum dritten
Mal hat das renommierte Analysehaus
Franke und Bornberg Deutschlands
beste Versicherungen ermittelt – zu-
sammen mit dem Deutschen Institut
für Service-Qualität und dem Nach-
richtensender n-tv.
Ausgezeichnet wurden die besten

Risikoschutz- und Vorsorgeanbieter
amMarkt. Zusätzlich hat der VOLKS-
WOHL BUND in den Kategorien
Grundfähigkeitsversicherung, Grund-
fähigkeitsversicherung Plus und Er-
werbsunfähigkeitsversicherung als
Einzelsieger überzeugt. Insgesamt
standen 24 Produktkategorien auf
dem Prüfstand. „Das Thema der Ar-
beitskraftabsicherung liegt uns sehr

am Herzen“, sagt Dietmar Bläsing
(Foto), Sprecher der Vorstände der
VOLKSWOHL BUND Versicherungen.
„Gerade in Zeiten der Corona-Pande-
mie merken wir alle, wie wertvoll Ge-
sundheit für uns ist und wie wichtig
es ist, dass wir unsere Arbeitskraft er-
halten und für den Notfall versichern.
Umso mehr freut es uns, dass wir aus
dieser Untersuchung als Gesamtsie-

ger im Bereich der Arbeitskraftabsi-
cherung hervorgegangen sind.“ Mehr
als 5.000 Versicherungsdatensätze
hat Franke und Bornberg analysiert,
um die Topprodukte amMarkt zu er-
mitteln.
Anschließend hat das Deutsche

Institut für Service-Qualität die Un-
ternehmen mit den besten Produkten
unter die Lupe genommen: Hier wur-
den zusätzlich der Service am Telefon
und die Beantwortung von E-Mail-An-
fragen getestet und ausgewertet – ins-
gesamt über 1.000 Servicekontakte.

Der Dortmund Airport hat die
vergangenen Wochen genutzt,
um sich auf die Wiederaufnah-

me des Flugbetriebs vorzubereiten. Er
setzt dabei auf umfangreiche Hygien-

emaßnahmen, um Fluggästen ein si-
cheres Reisen auch während der Co-
rona-Pandemie zu ermöglichen.
Im gesamten Terminal wurde ei-

ne Maskenpicht eingeführt. Überall

dort, wo Beschäftigte und Passagiere
in direktem Kontakt miteinander ste-
hen und es möglich ist, wurden Ple-
xiglasscheiben für einen zusätzlichen
Schutz installiert. Diese nden sich
beispielsweise an Check-in-Countern,
beim Boarding und an der Informa-
tion.
Auf dem gesamten Flughafenge-

lände gilt ein Mindestabstand von
1,5 Metern. Dafür wurden die Warte-
bereiche vor den Kontrollstellen und
dem Check-in angepasst. Bodenmar-
kierungen, aber auch Aufsteller und
digitale Infomonitore machen auf
den Mindestabstand aufmerksam.
Zusätzlich wird über mehrsprachige
Lautsprecherdurchsagen auf die gel-
tenden Hygienevorschriften hinge-
wiesen. Warteräume wurden zusam-
mengelegt, um es auch dort den Flug-
gästen möglich zu machen, den Min-
destabstand gut einhalten zu können.
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Cineworld Lünen öffnet wieder ihre Tore
„Nötige Sicherheitsvorkehrungen sind ohne Probleme umzusetzen.“

Theater Dortmund schließt Relaunch seiner Website ab
Magische Momente: Emotionale Livebilder stellen die Vielfalt des Hauses dar.

D ie Erleichterung ist groß: Die
beiden Cineworld-Betreiber
Meinolf Thies und Lutz Nenn-

mann konnten das Innenstadtkino
Ende Mai nach 75 Tagen Corona-
Zwangsschließung endlich wieder für
sein Publikum öffnen.
„Wir als Freizeit- und Entertain-

ment-Einrichtung Kino sind froh,
dass wir so ideale Voraussetzungen
haben, nötige Sicherheitsvorkehrun-
gen ohne Probleme umsetzen zu kön-
nen. Der Mindestabstand kann in ei-
nem so weitläugen Foyer wie dem
unseren, jetzt mit ausgewiesenen
Laufwegen, sehr gut ermöglicht wer-
den, zumal wir mit nur 25 Prozent
der Sitzplatzkapazität in den Verkauf
gehen“, so Nennmann. „Wir sind mit
rund 225 Gästen quasi ausverkauft
und die verteilen sich auch noch auf
sechs Säle.“ Jede zweite Sitzreihe
bleibt gesperrt und zwischen den ein-

zelnen Besuchergruppen bleibt inner-
halb einer Sitzreihe die entsprechen-
de Anzahl Sessel frei, um die 1,5 Me-
ter Abstand zu gewährleisten. In der
Cineworld kann generell bargeldlos
bezahlt werden, die Tickets kann man
online erwerben. Die Einlasskont-
rolle erfolgt kontaktlos. Auch im Ki-
no gilt eine Maskenpicht, allerdings
darf der Mund-Nasen-Schutz im Saal

am eigenen Sitzplatz abgenommen
werden. In der Kinogastronomie er-
worbene Snacks und Getränke kön-
nen also im Saal zum Film genossen
werden.
Im ganzen Kino stehen zahlrei-

che Spender zur Händedesinfektion
bereit. Alle Bereiche, in denen Gäste
bedient werden, sind mit Plexiglas-
schutzwänden ausgestattet.

D ie Raphael GmbH, Topadres-
se für digitale Transformation
in Dortmund, hat die Website

des Theaters Dortmund relaunched.
Die Vorgaben waren klar formuliert:
„Unser Ziel ist es, das Theater Dort-
mund als einzigartiges Zentrum für
impulsgebende Kunst zu bewahren
und gleichzeitig als Schnittstelle von
gegenwärtiger Kunst und einer sich
wandelnden Gesellschaft stetig wei-
ter zu entwickeln“, erklärt Tobias
Ehinger, der geschäftsführende Di-
rektor.
Und die Vision ist auch klar de-

niert: „Führende Bühne mit Vorbild-
charakter. Verankert in der Stadt. Ge-
sehen in der Welt.“ Das alles sollte
sich imWebauftritt widerspiegeln.
Aufgrund ihres Alters, der verän-

derten Nutzungsbedingungen im In-
ternet und einem generellen Wunsch
nach einer modernen und zeitgemä-
ßen Website, die für alle sechs Spar-
ten gleichermaßen eine digitale An-
laufstelle ist, sollte der gesamte Web-
auftritt des Theaters neu gestaltet

werden. Die sechs Sparten sind Oper,
Ballett, Philharmonie, Schauspiel,
Kinder- und Jugendtheater sowie die
Akademie für Theater und Digitali-
tät. „Wichtig ist uns die Konzentra-
tion auf das Wesentliche, das macht
den magischen Moment eines jeden
Theaterabends aus. Dies wird durch
die emotionalen Livebilder aus dem
Hause erreicht. Unsere Vielfalt kön-
nen wir nun angemessen darstellen“,
so Ehinger. „Die Website sollte mo-

dern und zukunftsweisend sein und
sich auch an ein diverses Publikum
richten. Das Theater Dortmund hat
den Mut, etwas anderes zu machen.
Wir haben dabei geholfen, auch tech-
nologisch zukunftsweisend zu sein“,
sagen Sonja und Hans-Jörg Raphael.
Die sozialen Netzwerke aller Sparten
sind verstärkt integriert, das breite
Programmspektrum und die Angebo-
te sind perfekt dargestellt. Made in
Dortmund – darauf sind alle stolz.
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D ie Politiker machen es in der Corona-
krise öffentlichkeitswirksam vor: Ob
auf europäischem Parkett oder auf
Landesebene – statt gegenseitiger

Besuche und Händeschütteln ist soziale Dis-
tanz angesagt. Dafür winken sie sich per Vi-
deokonferenzen zu, was den Vorteil hat, dass
sie gar nicht erst ins Flugzeug steigen müs-
sen. Die Umwelt freut sich. Auch die Wirt-
schaft muss die Kommunikation unter den
gegebenen Bedingungen aufrechterhalten:
mit Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten.
Gefragt sind also kurzfristige und schnelle
Lösungen für Konferenzsoftware. Dafür zu-
nächst nötig: eine geeignete Hardwareaus-
stattung, bestehend aus Monitor mit Kame-
ra oder eine Webcam sowie ein Headset oder
Lautsprecher undMikrofon – und zwar für je-
den Teilnehmer.

Viele Anbieter,
große Konkurrenz
Das Equipment ist noch der einfachere Teil
der audiovisuellen Kommunikation zwischen
den Mitarbeitern. Anspruchsvoller wird es
bei der Software, denn die Auswahl ist schier
unübersehbar groß: Blizz, Cisco Webex Mee-
tings, Microsoft Teams, Skype, Slack, Zoom
oder Goto Webinar konkurrieren miteinan-
der. Auf so gut wie allen modernen Rechnern
oder Tablets mit unterschiedlichen Betriebs-
systemen lassen sich die Programme und An-
wendungen installieren. Und auch wenn sich
mit den genannten Tools die Hauptversamm-
lungen börsennotierter Konzerne nur schwer
abbilden lassen: Für interne Zwecke wie die
Anbindung der Mitarbeiter vom Homeofce
zum Unternehmen genügen sie. In der Re-
gel sind es kleine Beträge, die die Hersteller
dieser Produkte für die Nutzung verlangen.
Trotzdem sollte man die Angebote erst prü-
fen, ehe man sich bindet. Denn die verschie-
denen Preismodelle können sich für kleine-
re undmittlere Unternehmen als unangeneh-
me Überraschung entpuppen. Die gute Nach-Foto: violetkaipa / iStock

Kommunikation trotz Krise

Wie Videokonferenzen
besser gelingen
Die Geschäfte müssen auch während der Coronakrise weitergehen.
Wie Unternehmen die virtuelle Treffen erfolgreich gestalten können.

VON MICHAEL DÖRFLER, REDAKTEUR MARKT UND MITTELSTAND

WIRTSCHAFT REGIONAL
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»Wer gar kein Geld
ausgeben will, ndet
ebenso eine Lösung
wie derjenige, des-
sen Ansprüche an
die Qualität seiner
Videobesprechungen
hochauösend sind.«

richt: Wer gar kein Geld ausgeben will, n-
det ebenso eine Lösungwie derjenige, dessen
Ansprüche an die Qualität seiner Videobe-
sprechungen hochauösend sind. So ist das
Programm Blizz von Teamviewer für bis zu
fünf Teilnehmer kostenlos, bietet in diesem
Fall aber keine Gesprächsaufzeichnung. Die-
se Memofunktion sowie Support und Aus-
wertungen sind erst ab der Crew-Version (bis
zu 25 Teilnehmer) für eine kostenpichtige
Organisator-Lizenz von 14 Euro pro Monat
zu haben. Teurer ist Slack in der Standard-
variante für kleine und mittlere Unterneh-
men; pro aktiven Benutzer und Monat sind
7,50 Euro fällig. Hier sind bis zu 15 Teilneh-
mer bei Videokonferenzen möglich. Kosten-
los sind Videokonferenzen mit bis zu 50 Teil-
nehmern bei Skype von Microsoft, allerdings
mit starken Qualitätseinbrüchen bei Bild und
Ton, wenn mehrere Teilnehmer konferieren.
Mit solchen Problemen muss man bei

Skype for Business nicht rechnen. Das Pro-
dukt wurde von Microsoft in Teams über-
führt, das wiederum ein Bestandteil von Of-
ce 365 ist. Bis zu 300 Teilnehmer können in
Teams Videoanrufe kostenlos durchführen,
müssen aber für ein Ofce-Paket zahlen. Die
Variante „Business Premium“ kostet 10,50
Euro pro Nutzer im Monat. Dafür aber sind
alle Ofce-Funktionen wie Word, Excel oder
PowerPoint dabei.
Wer nur Videokonferenzen durchführen

will, ndet in Webex Meetings von Cisco ei-
ne recht günstige Anwendung. In der Gratis-
version können bereits bis zu 100 Teilnehmer
Videobesprechungen durchführen. Doch wer
dagegen Wert legt auf Aufzeichnungen und
ein individuelles Benutzermanagement (hin-

zufügen, verwalten, entfernen) durch den
Administrator, ist mit der Starter-Version für
12,85 Euro pro Monat und Gastgeber bes-
ser bedient, kann dann aber nur maximal 50
Teilnehmer in eine Videokonferenz einladen.
Mit diesen Tools lässt sich die Kommu-

nikation mit (fast) persönlicher Präsenz bei
wichtigen Gesprächen aufrechterhalten. Ne-
beneffekt: Die Unternehmen können sich
bei der Suche nach Fachkräften als moder-
ner, digitalafner und attraktiver Arbeitge-
ber präsentieren – aus der Not entsteht eine
Tugend. Wer sich nicht selbst mit der Technik
beschäftigen will oder einen professionellen
Ersatz für eigene Veranstaltungen sucht, soll-
te sich einen Anbieter von Videokonferenzen
ins Haus holen, der sämtliche Videokompo-
nenten gleich mitbringt.

So wird die Videokonferenz zum Erfolg
› Feste Regeln: Verunsicherung, Unmut und Frust sind programmiert,

wenn keine verbindlichen Kommunikationsregeln aufgestellt sind.
› Mobile Arbeitsumgebung: Ob digitalisierte Dokumente, Zugriff auf das Firmen-

netzwerk oder virtueller Kontakt zu Kunden und Kollegen – um sinnvoll arbei-
ten zu können, muss die digitale Infrastruktur im Homeoffice stimmen. Hier ist
der Arbeitgeber in der Pflicht.

› Meetingräume: Professionelle Videokonferenzen brauchen speziell eingerich-
tete Räume. Diese sollten mit einem Video-Collaboration-System ausgestattet
sein und neben einem Bildschirm und einer Weitwinkelkamera über Mikrofone
und Lautsprecher verfügen, die eine drahtlose Kommunikation möglich machen.

› Webcams und Headsets: Nur wenn das Audio- und Videoequipment stimmen,
kann der Remote-Arbeiter auch effektiv und effizient kommunizieren.

› Zuverlässige Software und Breitbandanschluss: Die beste Hardware ist ohne
funktionierende Videokonferenz-Programme wenig sinnvoll. Schlechte Verbin-
dungsqualität oder gar Abbrüche der Übertragung stellen den Sinn des mobilen
Arbeitens in Frage.

Neuhoff Hausgeräte Küchen GmbH & Co. KG
Märkische Str. 212
44141 Dortmund

Elektrogeräte und Küchen
Gewerbeobjekte
Öffentliche Einrichtungen
Privathaushalte

Küchenmodernisierung
Kücheninstandsetzung
Küchen Montage/Demontage
Küchen Umzüge

Service
Kundendienst
Finanzierungsmöglichkeiten
geschultes Fachpersonal

KOMPETENT│ZUVERLÄSSIG│EFFIZIENT
IHR PARTNER FÜR HAUSGERÄTE + KÜCHEN

www.neuhoff.com
info@neuhoff.com
0231-9411850



Kompakt

WIHOGA

Die Zeit in der
Coronakrise nutzen
Hotellerie, Gastronomie sowie Tou-
rismus gehören wohl zu den am
stärksten betroffenen Branchen
der Corona-Krise. Daran können
auch die moderaten Öffnungsübun-
gen nicht viel ändern. An den Wirt-
schaftsschulen für Hotellerie, Gas-
tronomie, Handel und Dienstleis-
tungen (WIHOGA) Dortmund häu-
fen sich zurzeit die Anfragen von In-
teressentinnen und Interessenten,
die die Corona-Zeit ohne Anstellung
und ohne Perspektiven aktiv nutzen
möchten, sich für die Zukunft opti-
mal aufzustellen und mit dem hoch-
wertigen Abschluss auf Bachelor-Ni-
veau schneller nach der Krise Füh-
rungsaufgaben zu übernehmen, in
der Gastrobranche (oder notfalls
auch außerhalb). Erstmalig bietet
die WIHOGA jetzt die Möglichkeit,
direkt im Anschluss an die Berufs-
ausbildung ein Studium an der Wirt-
schaftsfachschule (= Hotelfachschu-
le) aufzunehmen. Der nächste Ein-
stieg ist im Oktober 2020 (Winterse-
mester 20/21) möglich. Interessen-
ten sollten jetzt möglichst schnell
einen persönlichen Beratungstermin
mit der Schulleitung vereinbaren
unter h.becker@wihoga.de.

D ie Leifheit AG und DOKOM21
verlegten das Back-up-Rechen-
zentrum des renommierten

Haushaltswarenherstellers in Rekord-
zeit nach Dortmund. Die Auslage-
rung des Rechenzentrums sorgt bei
Leifheit für Datensicherheit. „Der An-
spruch nach einer höheren Verfügbar-
keit im Desasterfall war ausschlagge-
bend für uns, das Projekt in die We-
ge zu leiten“, erklärt Raik Putschies,
IT-Systems Engineer und Projektlei-
ter bei Leifheit. Ein Ausfall der kom-
pletten Standort-IT in Nassau und da-
durch ausbleibende Bestellungen und
Auslieferungen hätten der europaweit
agierenden Aktiengesellschaft erheb-
liche Probleme bereiten können. Da-
her entschied sich der Vorstand der
Leifheit AG dafür, die Back-up-IT in
ein geo-redundantes, also räumlich
komplett getrenntes Rechenzentrum

von DOKOM21 in Dortmund auszula-
gern. Innerhalb nur weniger Wochen
konnten die Experten von DOKOM21
und Leifheit gemeinsam das Projekt
konzeptionieren, Server, Storage-Sys-
teme und Switche ausliefern und kon-
gurieren sowie den Umzug in die
Westfalenmetropole vornehmen.

Mitentscheidende Softfaktoren
„Uns hat auch der Service von DO-
KOM21 als Rechenzentrumsbetrei-
ber überzeugt“, sagt Putschies. „Dabei
spielten nicht nur die Schutzmaßnah-
men wie Alarm- und Zutrittskontrol-
len, Brandsicherheit und eine eigene
Stromversorgung bei Stromausfällen
eine Rolle. Auch sogenannte Softfak-
toren wie die Kompetenz der Mitar-
beiter sowie die Kundenstruktur von
DOKOM21 waren für uns entschei-
dend.“

Datensicherheit
für Leifheit AG
Der deutsche Haushaltswarenhersteller ist überzeugt vom
Service der DOKOM21 als Rechenzentrumsbetreiber.

Die Leifheit AG und DOKOM21 verlegten das Back-up-Rechenzentrum des renommierten
Haushaltswarenherstellers in Rekordzeit nach Dortmund: (v.l.) DOKOM21-Mitarbeiter
Thomas Hennecke, Raik Putschies, IT-Systems Engineer bei Leifheit, und Torsten Gaul,
Leiter Geschäftsprozesse/IT bei Leifheit. Foto: Roland Kentrup

Beilagen – bitte beachten.
Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Beilagen folgender Firmen bei:

DOKOM21, Dortmund
Telekommunikation

Interesse? Diese 20g Beilage kostet
Firmen aus dem Kammerbezirk pro
Tausend nur 109,47 € zzgl. MwSt.
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Bilanzpressekonferenz via Livestream: Vorstandschef Ulrich Leitermann. Foto: Benito Barajas/SIGNAL IDUNA

Trotz der Corona-Pandemie setzt
SIGNAL IDUNA ihre erfolgreiche
Transformationsstrategie fort

und investiert in die weitere Digitali-
sierung der Gruppe. „Die aktuelle Si-
tuation zeigt, dass wir mit dem Trans-
formationsprogramm VISION2023
auf dem richtigen Weg sind, weil wir
unseren Kunden hervorragende Pro-
dukte und Service-Exzellenz auch
über digitale Kanäle liefern können“,
sagte Ulrich Leitermann, Vorsitzen-
der der Vorstände der SIGNAL IDUNA
Gruppe, bei der Bilanzpressekonfe-
renz in Dortmund, die per Livestream
digital über die Bühne ging. So wer-
den in der Krankenversicherung mitt-
lerweile mehr Rechnungen und Be-
lege digital eingereicht als in Papier-
form. In diesem Jahr wird das Unter-
nehmen einen zweistelligen Millio-
nenbetrag unter anderem in die wei-
tere Digitalisierung investieren und
agile Arbeitsmethoden unterneh-
mensweit einführen.
Positive Auswirkungen des Trans-

formationsprogramms zeigen sich
auch in den Ergebnissen des Ge-
schäftsjahrs 2019. In einem wettbe-
werbsintensiven Marktumfeld konn-

te die SIGNAL IDUNA Gruppe die Bei-
tragseinnahmen um 3,1 Prozent auf
5,91 Milliarden Euro (Vorjahr: 5,74
Milliarden Euro) steigern. Erfreulich
entwickelten sich die Komposit-Spar-
te (Beitragseinnahmen+6,1 Prozent)
sowie die Krankenversicherung (+
2,4 Prozent). Jeder zehnte Neukunde
in der Kranken-Vollversicherung ent-
schied sich im vergangenen Jahr für
SIGNAL IDUNA.

Sehr gutes Jahr
Das Gesamtergebnis war mit 675,2
Millionen Euro (719,4 Millionen Eu-
ro, - 6,1 Prozent) leicht rückläug.
Ein wesentlicher Grund dafür war
der planmäßige Rückgang außeror-
dentlicher Erträge in der Lebensver-
sicherung. Die von der SIGNAL IDU-
NA im vergangenen Jahr verwalteten
Vermögensanlagen (Assets under Ma-
nagement einschließlich der Finanz-
töchter) wuchsen um 5,2 Prozent
auf 80,52 Milliarden Euro (Vorjahr:
76,51 Milliarden Euro). Darin enthal-
ten sind rund 51,2Milliarden Euro Ka-
pitalanlagen der deutschen Versiche-
rungsunternehmen, die eine Netto-
verzinsung von 3,3 Prozent erzielten.

Die Bruttoaufwendungen für Ver-
sicherungsfälle beliefen sich auf 5,24
Milliarden Euro (Vorjahr: 5,04 Milli-
arden Euro). Der Anstieg konnte mit
3,9 Prozent leicht gebremst werden.
Die Zahl der Beschäftigten der SIG-
NAL IDUNA Gruppe (einschließlich
selbstständige Außendienstpartner
und Auszubildende) blieb mit 10.259
Mitarbeitern (+ 0,8 Prozent) stabil.
Für den SIGNAL IDUNA Vertrieb

war das Jahr 2019 eines der erfolg-
reichsten Jahre seit der Bildung des
Gleichordungskonzern der SIGNAL
Versicherungen mit der IDUNA NOVA
im Jahr 1999. Dies spiegelt sich in ei-
nem „organischen Absatzrekord“ mit
einer Steigerung des Jahresbeitrags
auf 398 Millionen Euro (+ 12,6 Pro-
zent) wider. Nur im Jahr 2004war das
Vertriebsergebnis durch Sonderein-
üsse, insbesondere durch den Weg-
fall der Steuerbefreiung in der Lebens-
versicherung, noch höher. Mit einem
Plus von 20 Prozent trug auch das Ver-
triebsergebnis der freien Vertriebe zu
dem sehr guten Ergebnis 2019 bei.
Um Kunden in der aktuellen Coro-

nakrise unbürokratisch und schnell zu
unterstützen, hat SIGNAL IDUNA be-
reits im März dieses Jahres ein brei-
tes Maßnahmenpaket geschnürt. Un-
ter anderem können Beitragsstundun-
gen, Tarifanpassungen und andere in-
dividuelle Lösungen vereinbart wer-
den.
„Covid-19 stellt in jedem Fall ei-

ne Herausforderung für unsere Bran-
che dar. Auch wenn wir uns als SIG-
NAL IDUNA frühzeitig auf die Pande-
mie eingestellt haben, lassen sich die
Auswirkungen auf den weiteren Ge-
schäftsverlauf noch nicht vollumfäng-
lich abschätzen“, sagte Leitermann.

Erfolgreiche
Digitalstrategie
SIGNAL IDUNA: Im Jahr 2029 Beitragswachstum über alle Sparten –
individuelle Lösungen in der Coronakrise.
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E in großartiges Firmenjubiläum,
aufgrund des Corona-Virus je-
doch vorerst ohne Feier: Die Ver-

zinkerei Dortmund Kaufmann GmbH
&Co. KG besteht seit nunmehr 90 Jah-
ren erfolgreich. Am 31. März 1930 er-
warben Martin Kaufmann und Her-
mann Meier die Dortmunder Verzin-
kerei GmbH. Nach Arno Kaufmann
als erstem Betriebsleiter und späteren
Inhaber übernahm im Jahr 1967 sein
Sohn Jürgen Kaufmann die Geschäfts-
führung. Er führte den Betrieb als fes-
ten Bestandteil der Montanindustrie
im Ruhrgebiet sehr erfolgreich über
vier Jahrzehnte.
Zunächst war die Verzinkerei

über viele Jahre primär auf die Stahl-
veredelung für den Bergbau fokus-
siert. Sie hat sich aber im Laufe der
Zeit mit dem Markt und ihren Kun-
den weiterentwickelt. Heute versteht
sich die Verzinkerei Dortmund als
leistungs- und qualitätsorientierter
Dienstleister rund um das Thema Kor-
rosionsschutz. Tradition, Fachwissen
und Erfahrung in Kombination mit in-
novativen Ideen und Verfahrensent-
wicklungen ermöglichen es dem Un-
ternehmen, seinen Kunden eine sach-
gerechte Bearbeitung ihres Materials

auf höchstem Niveau zu liefern. We-
sentliche Bestandteile der Firmenphi-
losophie sind die Einhaltung höchster
Qualitätsstandards, exibel gestalte-
te und verbindliche Liefertermine und
ein breitgefächertes Angebot an Ser-
viceleistungen.
Das Kundenportfolio der Verzinke-

rei Dortmund erstreckt sich von Groß-
unternehmen aus unterschiedlichs-
ten Branchen über viele mittelständi-

sche Unternehmen bis zu Schlosser-
und Privatkunden. Dabei sind die Pro-
dukte weltweit zu nden: Rohre für
Nickelminen in Sibirien, Schienensys-
teme in Australien, Ankersysteme für
denOffshore Bereich, Tunnelrohre für
Großbaustellen in ganz Europa, Brun-
nenrohre für die Entwicklungshilfe,
Ampel- und Schildermaste, Schlosser-
ware und vieles mehr.
Viele Unternehmen ächzen der-

zeit unter der Last des Coronavirus.
Anfangs schien es, als würde die Ver-
zinkerei verschont bleiben, doch Mit-
te April traf die Pandemie auch den
Dortmunder Familienbetrieb. „Zu-
nächst konnten wir weiterproduzie-
ren, die Ware aber nicht ausliefern.
Dann war es genau andersherum: Wir
liefern wieder aus, bekommen aber
keinen Material-Nachschub“, so Marc
Peter Kaufmann, der seit 2007 die Ge-
schäftsführung innehat. Seit Anfang
Mai werden Überstunden und Restur-
laub abgebaut, erst dann denke man
über Kurzarbeit nach, so der Unter-
nehmer. Doch Kaufmann bleibt posi-
tiv: „Wir können die Produktion all-
mählich wieder hochfahren. Und die
Jubiläumsfeier wird natürlich nach-
geholt.“

90 Jahre Verzinkerei Dortmund
Das Dortmunder Traditionsunternehmen setzt auf höchste Qualitätsstandards, flexibel
gestaltete und verbindliche Liefertermine sowie ein breitgefächertes Serviceangebot.

Die Verzinkerei Dortmund Kaufmann GmbH & Co. KG blickt auf eine erfolgreiche Geschichte zurück. Fotos: Verzinkerei Dortmund

Materialbearbeitung auf höchstem
Niveau.
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Zum ersten Mal in der Unterneh-
mensgeschichte überstiegen die
Beitragseinnahmen im selbst

abgeschlossenen Geschäft die Marke
von vier Milliarden Euro. Im Vergleich
zum Vorjahr erhöhten sie sich um 3,8
Prozent auf 4,02 Milliarden Euro. Der
Verbund hält konsequent an seinem
Grundsatz „Wachstum mit Ertrag und
aus eigener Kraft“ fest. Mit Erfolg, wie
Dr. Christoph Helmich, der Vorstands-
vorsitzende des Continentale Versi-
cherungsverbundes, betont: „Unsere
Geschäftsstrategie geht nach wie vor
auf. 2019 sind wir in allen Sparten ge-
wachsen – und dies wieder begleitet
von einer sehr erfreulichen Ertrags-
entwicklung.“ Der Kapitalanlagenbe-
stand stieg um 3,6 Prozent auf 23,58
Milliarden Euro. Daraus erzielte der
Continentale Versicherungsverbund
ein Kapitalanlageergebnis von 647
Millionen Euro.

Insgesamt erwirtschaftete die Un-
ternehmensgruppe mit den Marken
Continentale, EUROPA und Mannhei-
mer 2019 ein Bruttoergebnis von 554
Millionen Euro.Wie üblich reservierte
der Verbund denwesentlichen Teil da-
von für seine Kunden. So wurden im
vergangenen Geschäftsjahr 491 Mil-
lionen Euro unter anderem für Bei-
tragsrückerstattungen oder die Bei-
tragsentlastung im Alter zurückge-
stellt. Überdies wurde das Eigenkapi-
tal um 40 Millionen Euro auf 883 Mil-
lionen Euro weiter aufgestockt.

Neue Maßstäbe in der privaten
Krankenvollversicherung
Im Geschäftsfeld Krankenversiche-
rung verbuchte der Verbund 2019 ein
kräftiges Beitragsplus. Die Beitrags-
einnahmen der Continentale Kran-
kenversicherung a. G. stiegen insge-
samt um 4,1 Prozent auf 1,72 Milli-
arden Euro. Dabei erzielte das größte
Einzelunternehmen des Verbunds er-
neut ein starkes Neugeschäft. Per Sal-
do verzeichnete die Gesellschaft wie
viele seit Jahrzehnten im Markt täti-
ge Krankenversicherer, gemessen an
den versicherten Personen, dennoch
leicht sinkende Bestände. Die Leistun-
gen für die Versicherten nahmen um
3,6 Prozent auf 1,38 Milliarden Euro
zu.

Nachhaltiges Wachstum in der
Lebensversicherung
Das Geschäftsfeld Lebensversiche-
rung konnte der Verbund ebenfalls
deutlich ausbauen. Hier erhöhten sich
die Beitragseinnahmen um fünf Pro-
zent auf 1,22 Milliarden Euro. Zu die-
ser Steigerung trug maßgeblich die
Continentale Lebensversicherung
AG bei. Sie weist für 2019 einen Bei-
tragszuwachs um 6,3 Prozent auf 860
Millionen Euro aus. Ganz anders als
im Markt stiegen die laufenden Bei-
träge des Traditionsunternehmens
um 5,1 Prozent. Dagegen melden die

deutschen Lebensversicherer hier ei-
nen Anstieg von 0,6 Prozent. Entspre-
chend der Strategie der Continentale,
nachhaltiges Wachstum über laufen-
de Beiträge zu generieren, ist der An-
teil der Einmalbeiträge an den gesam-
ten Beitragseinnahmen bei der Gesell-
schaft mit 12,7 Prozent weiterhin re-
lativ gering. Im Markt beträgt dieser
Anteil 37,0 Prozent.
Bei der EUROPA Lebensversiche-

rung AG nahmen die Beitragseinnah-
men im Jahr 2019 um 1,8 Prozent auf
368 Millionen Euro zu. Wie schon bis-
her weitete der Direktversicherer ins-
besondere sein Kerngeschäft Risiko-
lebensversicherung aus. Im vergange-
nen Jahr erweiterte die Gesellschaft
ihren Premiumtarif, der mit seiner
Kombination von Leistungen einma-
lig am Markt ist. Eine Neuheit ist zum
Beispiel ein Baustein, der die Pege
Angehöriger berücksichtigt.

Die drei Schaden- und Unfallver-
sicherer des Continentale Versiche-
rungsverbunds erreichten zusammen
einen Anstieg der Beitragseinnahmen
von 2,1 Prozent auf 1,08 Milliarden
Euro.

Dr. Christoph Helmich.

4-Milliarden-Euro-Marke
überschritten
Für den Continentale Versicherungsverbund auf Gegenseitigkeit war 2019 ein besonderes Jahr.

Geschäftsstrategie geht auf: Continentale-
Direktion in Dortmund. Fotos: Continentale
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Trotz des nach wie vor bestehen-
denWettbewerbsdrucks konnten
die Zentralhallen auch im Ge-

schäftsjahr 2019 ihre Position als füh-
render Messe- und Veranstaltungss-
tandort in Hamm und in der Region
weiter behaupten. In den fünf Ver-
anstaltungsräumen der Zentralhal-
len GmbH – Sparkassen-Arena, Ver-
anstaltungshalle, Foyer, Gastronomie
und Sitzungszimmer – wurden im Ge-
schäftsjahr 2019 an 203 Veranstal-

tungstagen (Vorjahr: 212) 182 (VJ:
186) Veranstaltungen mit 504 (VJ:
452) Raumbelegungen durchgeführt.
Insgesamt haben im Jahr 2019 mehr
als 175.000 Gäste die Zentralhallen
bei Veranstaltungen besucht.
Die Umsatzerlöse lagen im abge-

laufenen Geschäftsjahr mit 2,21 Milli-
onen Euro um rund 4,7 Prozent über
dem Wert des Vorjahrs (2,11 Millio-
nen Euro). Zu den Umsatzerlösen ha-
ben neben den Erlösen aus Vermie-

tungen auch die etablierten Veran-
staltungen wie die Messen und Märk-
te, die Zuchtviehvermarktungen oder
zum Beispiel die Schlagernacht eben-
so beigetragen wie die erneut erfolg-
reich durchgeführte Bildungsmesse,
die Immobilien- und Baufachmesse
ImBau, die Jubiläumsfeier des Evan-
gelischen Krankenhauses oder auch
die Gastspiele des Circus Charles
Knie und des Weihnachtszirkus auf
dem Ökonomierat-Peitzmeier-Platz.
Positiv beeinusst wurde der Anstieg
der Umsatzerlöse zudem durch die in
zweijährigem Rhythmus stattnden-
den Veranstaltungen RUW-Schau und
Rullko-Hausmesse.

Mehr private Veranstaltungen
Auch die erheblich gestiegenen Um-
satzerlöse in der hauseigenen Gastro-
nomie haben zum positiven Gesamt-
ergebnis wesentlich beigetragen. Zu-
nehmend spielen hierbei neben den
Veranstaltungsformaten private Ver-
anstaltungen wie Hochzeiten und Ge-
burtstage sowie Betriebsfeiern eine
bedeutende Rolle. Investitionen ha-
ben die Zentralhallen im Geschäfts-
jahr 2019, neben der turnusgemäßen
Instandhaltung und Wartung, in Hö-
he von rund 135.000 Euro für die Tei-
lerneuerung des Dachs der Veranstal-
tungshalle, den Austausch der Brand-
meldeanlage sowie die Erneuerung
von vier Stahltüren in der Veranstal-
tungshalle vorgenommen.
Das Fremdkapital konnte im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr um rund
230.000 Euro weiter zurückge-
führt werden. Der Kapitaldienst wur-
de komplett aus eigener nanzieller
Kraft erwirtschaftet.
Die Eigenkapitalquote hat sich von

60,2 Prozent auf 65,3 Prozent erneut
deutlich erhöht. Das Jahresergebnis
2019 weist einen Überschuss in Hö-
he von 145.000 Euro (VJ: 107.900 Eu-
ro) aus.

Zu Veranstaltungen wie der Bildungsmesse (o.) und Konzerten strömten 2019
insgesamt mehr als 175.000 Besucher in die Zentralhallen. Fotos: Zentralhallen Hamm

Zentralhallen mit
Jahresüberschuss
Die Räumlichkeiten des Hammer Veranstaltungszentrums
waren 2019 an 203 Tagen belegt.
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D ie Coronakrise führt zu einem
veränderten Zahlungsverhal-
ten. Das ergab eine von der

Commerzbank beauftragte Umfrage.
Dazu hat das Meinungsforschungsin-
stitut YouGov Anfang April über 2.000
Menschen bundesweit befragt, davon
über 200 in NRW. „Kartenzahlungen
sind bequem und hygienisch. Deshalb
bauen wir unsere mobilen Bezahllö-
sungen weiter aus und bieten unseren
Kunden nach Google Pay und Apple
Pay jetzt auch den Einkauf per Gar-
min- oder Fitbit-Uhr an“, sagt Chris-
tian Erber, Niederlassungsleiter für
Privat- und Unternehmerkunden der
Commerzbank in Dortmund. Die Nut-
zung digitaler Anwendungen nimmt
in NRW ebenfalls zu. So gab ein gutes
Fünftel der Befragten an, inzwischen
häuger Onlinebanking zu nutzen.

Trend weiterhin steigend
Diese Entwicklung treffe auch auf die
Commerzbank in Dortmund zu, be-
stätigt Christian Erber: „Allein im ers-
ten Quartal haben wir in unserer Nie-
derlassung über 1.300 neue Anmel-
dungen fürs Onlinebanking erhal-
ten und Tendenz weiter deutlich stei-
gend.“ Im März gab es bundesweit
9,7 Millionen digital durchgeführte
Überweisungen, fast 500.000 mehr
gegenüber Februar. Die Banking-App
der Commerzbank hat inzwischen 1,5
Millionen aktive Nutzer. „Viele Kun-

den, die vorher skeptisch waren, er-
kennen jetzt auch die Vorteile von On-
line- und Mobile-Banking“, erklärt
Christian Erber. „Ein Argument da-
für ist auch die Commerzbank-Sicher-
heitsgarantie, die Kunden bei Verwen-
dung des photoTAN-Verfahrens vor
Schäden schützt.“
In Bezug auf ihre Kapitalanlagen

reagieren die Menschen in NRW sehr
besonnen. Nur ein Prozent der Be-
fragten gaben an, aufgrund der Bör-
senentwicklung Wertpapiere verkauft
zu haben. Und sechs Prozent haben
die Kursrückgänge sogar genutzt, um
Neuanlagen zu tätigen. „Anleger soll-
ten sich in der jetzigen Phase nicht
verunsichern lassen und weiter Ruhe
bewahren“, rät Christian Erber. „Geld-
anlagen sollten mittel- bis langfristig
orientiert und breit gestreut sein. Um
angesichts der andauernden Niedrig-
zinsphase eine positive Rendite zu er-
zielen, bleiben Wertpapiere eine at-
traktive Anlageform.“

Corona verändert
Zahlungsverhalten
Commerzbank-Umfrage: 49 Prozent der Menschen in NRW
bezahlen häufiger mit Karte, 30 Prozent vermehrt kontaktlos.

Christian Erber. Fotos: Commerzbank AG
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Interview mit
Sonja Rüping, Ge-
schäftsführerin EURO-
Filter GmbH

Sonja, du bist Geschäfts-
führerin der EURO-Filter GmbH mit Sitz
in Dortmund. Wie nimmst du die aktu-
elle Situation generell als Unterneh-
merin und Wirtschaftsjuniorin wahr?
Von allen Seiten hören wir von Kurzar-
beit und Umsatzeinbrüchen. EURO-Fil-
ter ist mit der Produktion von Luftltern
und seiner kundenorientierten Firmen-
philosophie in einer glücklicheren Po-
sition. Im Gegensatz zu Kurzarbeit stel-
len wir ein: Vier Vollzeitkräfte und zwei
Auszubildende in den letzten acht Wo-
chen und wir haben weiteren Bedarf.
Der Umsatz dieses Jahr übersteigt alle
Vorjahre und wir arbeiten unter Volllast.

Kerngeschäft deines Unternehmens
ist die Produktion von Luftfiltern für
Industrie- und Klimaanlagen. Wie
sehr hat die Pandemie euer Geschäft
beeinflusst und welche Perspektiven
bietet diese Entwicklung für euch?

Einige Mitbewerber haben Teile ihrer
Fertigung auf die Produktion von MNS-
und FFP2-Masken umgestellt, wir sind
dagegen bei unserer Kernkompetenz,
der Luftltration geblieben. Dazu haben
wir uns die Frage gestellt: „Was brau-
chen unseren Kunden jetzt?“ und eine
der Antworten war „Planungssicherheit
bei der Verfügbarkeit“. Für Interessier-
te ermöglicht EURO-Filter seit April ei-
ne unverbindliche Reservierung des Fil-
terbedarfs. So können wir die Standard-
artikel bereits in ausreichender Menge
vorhalten und kurze Lieferzeiten reali-
sieren. Eine Win-win-Situation, die uns
weit nach vorne gebracht hat, insbeson-
dere bei der Neukundenakquise; in der
Regel erinnern sich Kunden, wer ihnen
in der Krise eine Sorge abnimmt, solan-
ge die Qualität und der Preis in einer
vernünftigen Relation stehen.

Wart ihr der Situation und den Her-
ausforderungen auf Anhieb gewach-
sen oder musstet ihr eure internen
Prozesse anpassen? Welche Maßnah-
men habt ihr ergriffen, um weiterhin
leistungsstark zu sein?

Wir haben der Entwicklung genauso
skeptisch und ungläubig gegenüberge-
standen wie alle anderen. Aber statt uns
zurückzuziehen, sind wir vorgeprescht
und haben direkt unsere Bestände an
Rohware erhöht. Daher sind wir, trotz
unsicherer Lieferketten, weiterhin voll
leistungsfähig. Statt auf Kurzarbeit und
staatliche Hilfestellungen setzen zu
müssen, konnten wir die Herausforde-
rungen aus eigener Kraft positiv lösen.

Was wünscht du dir für die wirtschaft-
liche Zukunft der Region?
Ich würde mir wünschen, dass die von
der Krise betroffenen Unternehmen sich
mit viel Kreativität und Mut den neuen
Anforderungen stellen und die gesam-
te Wirtschaft wieder in ruhigeres Fahr-
wasser kommt. Die Situation bietet bei
allem Leid auch die Chance, sich neu
und zukunftsorientiert aufzustellen.

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e.V.
Dominik Stute, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-315, info@wj-dortmund.de

Digitaler Know-how-
Transfer 2020
Junge Wirtschaft trifft Politik – unter diesem
Motto findet der jährliche Know-how-Trans-
fer der Wirtschaftsjunioren Deutschland mit
dem Deutschen Bundestag in Berlin statt.
Aufgrund der coronabedingten Einschrän-
kungen musste die diesjährige Projektwo-
che in der bekannten Form allerdings abge-
sagt werden und es besteht keine Möglich-
keit die Bundestagsabgeordneten der ver-
schiedenen Fraktionen bei ihrer parlamenta-
rischen Arbeit live vor Ort zu begleiten. WJ
Deutschland hat es allerdings geschafft, das
Format zu digitalisieren, und lädt die Wirt-
schaftsjunioren nun erstmals zu einer digita-
len Teilnahme ein. Der Dialog zwischen jun-
ger Wirtschaft und Bundestagsabgeordne-
ten steht auch in diesem neuen Format im
Vordergrund. Themenschwerpunkte werden
die WJ-Jahresthemen New Work, Aus- und
Weiterbildung sowie Digitalisierung und na-
türlich Wege aus und Perspektiven nach der
Coronakrise sein. Neben mehreren Frakti-
onsvorsitzenden hat auch die Freundin der
Jungen Wirtschaft, Dorothee Bär, ihre Teil-
nahme und Unterstützung zugesagt.

D ie Wirtschaftsjunioren Dort-
mund Kreis Unna Hamm sind
im Rahmen ihres ehrenamtli-

chen Engagements in unterschiedli-
chen Ressorts organisiert, die die regi-
onalen Aktivitäten in diversen Projek-
ten organisieren. Für WJ ist es selbst-
verständlich, sich über die wirtschaft-
lichen Unternehmensziele hinaus im
Sinne einer funktionierenden und ge-
rechten Solidargemeinschaft zu enga-
gieren und gesellschaftliche Verant-
wortung zu übernehmen.
Mit den Aktivitäten im Ressort

„Soziales“ werden insbesondere ge-
sellschaftlich und sozial benachtei-
ligte Gruppen und Menschen unter-
stützt.
Insbesondere sozial benachteiligte

Kinder, behinderte Menschen, deren
Familien sowie Senioren aus der Re-
gion stehen dabei im Fokus. Folgende
generelle Ziele hat das Ressort:

› Sensibilisierung der Gesellschaft
und der Mitglieder für die Notwen-
digkeit sozialen und ehrenamtlichen
Engagements

› Vernetzung gemeinnütziger Einrich-
tungen und der regionalen Wirt-
schaft

› Unterstützung sozialer und gemein-
nütziger Einrichtungen bzw. Veran-
staltungen und Projekte in der Regi-
on sowie Entwicklung neuer sozialer
Projekte und Aktionen

Interessierte Unterneh-
merinnen und Unter-
nehmer und Führungs-
kräfte, die sich selber
ehrenamtlich engagie-
ren möchten, sowie ka-
ritative, soziale und kulturelle Institutio-
nen und Projekte dürfen sich gerne per
E-Mail an den Ressortleiter Alvi Delia
wenden: soziales@wj-dortmund.de

Vorstellung: Das
Ressort „Soziales“
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Das international aufgestellte IT-
Beratungsunternehmen Mater-
na Information & Communi-

cations SE schloss das Geschäftsjahr
2019 sehr erfolgreichmit einemGrup-
penumsatz von 323,8 Millionen Eu-
ro ab. Das entspricht einem Plus von
12,2 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr. Michael Knopp, Finanzvorstand
der Materna-Gruppe, freut sich über
das Ergebnis. Materna protiert von
der gutenMarktlage in der IT-Branche
sowie dem anhaltenden Digitalisie-
rungstrend in Deutschland.
„Die wichtigsten Umsatztreiber

waren IT- und Digitalisierungspro-
jekte für Unternehmen, die Entwick-
lung von Software-Applikationen für
Behörden sowie globale SAP-Trans-
formationsprojekte für die Indust-
rie“, erläutert Knopp. Auch im ersten
Quartal 2020 setzte sich die gute Ge-
schäftsentwicklung mit einem Um-

satzwachstum von 9,7 Prozent ge-
genüber dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres fort. Nach dem Ausbruch
der Covid-19-Pandemie und der da-
mit verbundenen gesamtwirtschaftli-
chen Unsicherheit sind Prognosen für
2020 schwierig. Materna ist jedoch
sehr zuversichtlich, ein solides Er-
gebnis liefern zu können. „Wir sehen
uns gut aufgestellt. Hier sind Themen
wie Cyber Security, Internet of Things
(IoT), Automation von IT-Prozessen
sowie künstliche Intelligenz und Da-
ta Analytics zu nennen. Im Public Sec-
tor sind wir ebenfalls gut aufgestellt.
Wir realisieren innovative IT- und Di-
gitalisierungsprojekte für die Berei-
che Zoll, Justiz, Sicherheit und Vertei-
digung, Gesundheit, Finanzen sowie
Verkehr“, erläutert Martin Wibbe, seit
dem 1. April 2020 neuer CEO der Ma-
terna-Gruppe.
Materna erzielte im abgelaufenen

Geschäftsjahr ein Ergebnis vor Steu-
ern und Zinsen (EBIT) von 35,6 Mil-
lionen Euro gegenüber 36,4 Millionen
Euro im Vergleichszeitraum des Vor-
jahres. Das EBIT für 2019 enthält Son-
dereffekte von in Summe 3,2 Millio-
nen Euro, die aus der Auösung von
Pensionsrückstellungen, dem Ertrag
aus dem Verkauf von Beteiligungen
sowie einer Sonderabschreibung auf
Geschäfts- und Firmenwerte resultie-
ren. Das EBIT des Vorjahres enthält ei-
nen Sondereffekt von 12,9 Millionen
Euro aus dem Verkauf des Firmenge-
bäudes am Hauptstandort Dortmund.
Bereinigt ergibt sich für 2019 ein EBIT
von 32,4 Mio. Euro (2018: 23,5 Milli-
onen Euro), was einer Steigerung von
38 Prozent entspricht. Die Eigenkapi-
talquote konnte von 31,7 Prozent auf
38,1 Prozent verbessert werden und
die Nettoliquidität (liquide Mittel ab-
züglich Finanzverbindlichkeiten) er-
höhte sich von 49,6 Millionen Euro
auf 66,4 Millionen Euro.

Materna-Umsatz
wächst zweistellig
Wachstumskurs setzt sich fort: Das IT-Beratungsunternehmen
profitiert unter anderem vom Digitalisierungstrend.

Finanzvorstand Michael Knopp (o.) und CEO
Martin Wibbe Foto: Materna
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www.buehrer-wehling.de

INDUSTRIEBAU

KONZENTRATION
BEDEUTET, SEINE
EIGENEN ZIELE ZU
KENNEN.

www.plexiglas-hecker.de
Telefon 02319455 201

PLEXIGLAS® + MAKROLON®
Großlager · Zuschnitte · Kunden-Zeichnungsteile

Seile • Ketten • Hebebänder • Zurrgurte
Rundschlingen • Hebezeuge • Krane
Beratung • Prüfung • Wartung
Schulung • DIN EN ISO 9001 und 14001



Unter insgesamt 2.600 Familien-
unternehmen in Deutschland
wurde der Dortmunder Techno-

logiekonzern Wilo als eines der bes-
ten ausgezeichnet. Das F.A.Z.-Insti-
tut, eine Gesellschaft der renommier-
ten „Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“, untersuchte in Kooperation mit
dem IMWF Institut für Management
und Wirtschaftsforschung die Unter-
nehmen im Hinblick auf die Kriteri-
en wirtschaftliche Stabilität, Arbeit-
geberqualität, Innovationsstärke, Ma-
nagement, Service und Nachhaltig-
keit. Dabei qualizierte sich die Wilo
Gruppe in hervorragendemMaße und
verdeutlicht die Stärke von Familien-
unternehmen, gerade in wirtschaft-
lich herausfordernden Zeiten.
„Deutsche Familienunternehmen

sind so erfolgreich, weil sie langfristig
und nachhaltig wirtschaften. Es sind
die Betriebe, die mit ihrer sehr star-
ken Innovationskraft und überdurch-

schnittlichen For-
schungs- und Ent-
wicklungsleistun-
gen langfristig Tech-
nologien entwi-
ckeln, die das Klima
schützen und die di-
gitale Transforma-
tion beschleunigen.
Dies in dem Wis-
sen, dass ökologi-
sche Verwerfungen
so teilweise vermie-
den werden kön-
nen, die ansonsten
insbesondere sozi-
al schwache Menschen belasten wür-
den. Es wird somit auch in Bezug auf
den Klimaschutz ein Beitrag zu mehr
sozialer Gleichheit von Familienun-
ternehmen geleistet“, erläutert Oliver
Hermes, Vorstandsvorsitzender und
CEO der Wilo Gruppe. „Seinem Ur-
sprung als familiengeführtes Unter-

nehmen mit mittel-
ständisch geprägter
Kultur bleibt Wi-
lo dabei stets ver-
bunden.“ Betrach-
tet man die letz-
ten zehn Jahre, so
wird die klare Zu-
kunftsausrichtung
der Wilo Gruppe
deutlich: Es sind In-
vestitionen in Höhe
von etwa einer Mil-
liarde Euro getätigt
worden.
Hermes: „Die

Investitionsaktivitäten bezogen sich
auf die zukunftsorientierte Erweite-
rung von Produktionskapazitäten,
den Ausbau der Vertriebsinfrastruk-
tur, den Erwerb von Unternehmen in
unterschiedlichen Ländern und die
Umsetzung der digitalen Transforma-
tion.“

Auszeichnung für Wilo
Studie „Deutschlands beste Familienunternehmen“ von F.A.Z.-Institut und IMWF Institut für
Management: Dortmunder Technologiekonzern belegt Spitzenplatz.

Sonderthema Juli/August 2020
Finanzen · Leasing · Versicherung

Der Mittelstand agiert flexibler in der Finanzierung
Ein Wechsel der Hausbank ist für viele vorstellbar

Digitale Versicherungskanäle wachsen langsam
Deutsche Versicherte sind zurückhaltend konservativ

Banken kooperieren mit FinTechs (Open X)
Chancen für die Optimierung der Kundenorientierung

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 30. Juni 2020.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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AUF ABSTAND IN ENGEM AUSTAUSCH

DIEBSTAHLSICHERE DESINFEKTIONSSPENDER

Ausbildung
:

Jetzt erst re
cht!

Warum man auch in der Krise

weiterhin ausbilden sollte

Neue Hotline

„Ausbildung“:

0231 5417-200

Auch als App im

Google Playstore oder

Appstore unter IHK zu

Dortmund
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Jubiläum

10 Jahre Eco Fashion Store

FairBleiben
in Dortmund
Für immer mehr Menschen sind Bio-
qualität und fairer Handel wichtige
Kriterien beim Kleidungskauf. Das
merkt auch Andrea von der Heydt.
Sie ist die Inhaberin des Fachge-
schäfts FairBleiben für ökologisch
und soziale Mode und Accessoires.
Sie eröffnete ihr Ladengeschäft im
Juni 2010 und brachte 2012 einen
eigenen Onlineshop an den Start.
Das Sortiment wurde im Laufe der
Jahre konsequent erweitert. Es ka-
men Wäsche, Accessoires und Heim-
textilien hinzu. „Wir freuen uns sehr
über die positive Resonanz, weit
über die Grenzen Dortmunds hin-
aus, die wir mit dem Geschäft er-
halten haben“, erklärt Andrea von
der Heydt. Dass Ökokleidung sty-
lish aussieht und zeitlos ist, da-
für sorgen 20 hochwertige Modela-
bels aus der Eco Fashion Szene bei
FairBleiben. Lieblings- und Wohl-
fühlteile aus Biobaumwolle, Hanf,
Leinen oder Schurwolle werden an-
geboten. Diese sehen nicht nur gut
aus, sondern bieten auch noch wei-
tere ökologische Vorteile und Trage-
komfort. Hanf zum Beispiel benö-
tigt nur einen Bruchteil der Bewäs-
serung von Baumwolle. Wie Leinen
ist er gerade im Sommer sehr an-
genehm zu tragen, da er durch sei-
ne hohe Saugkraft und Luftdurch-
lässigkeit thermoregulierend wirkt –
natürliche Funktionskleidung! Auch
in den nächsten Jahren ihres Beste-
hens setzt von der Heydt bei ihrem
Warenangebot auf fair produzierte
und ökologisch Ware. Dies gewähr-
leisten vertraute und anerkann-
te Gütesiegel wie GOTS, Fair Wear
und Fairtrade. Speziellen Kunden-
wünschen geht die Inhaberin ger-
ne persönlich nach. Auch bei der La-
denausstattung denkt Andrea von
der Heydt „grün“. So strahlen alle
Spots mit Strom aus erneuerbaren
Energien. Flyer und Prospekte wer-
den auf Ökopapier und klimaneut-
ral gedruckt. Online bestellte Ware
kommt klimaneutral nach Hause.

In Zeiten von Homeofce und Kon-taktbeschränkungen Industrieanla-
gen zu projektieren, erscheint zu-
nächst absurd. Bei der Paul VAHLE
GmbH & Co. KG ist dies über das be-
währte, mit neuen Funktionen ausge-
stattete Kundenportal „VAHLE Custo-
mer Hub“ bequem von zu Hause aus
möglich. Das Projektierungs- und
Shoppingtool bietet Kunden die Mög-
lichkeit, auch ohne Zugriff auf das r-
meninterne Warenwirtschaftssystem
(ERP) Bestellungen zu tätigen. Mehr
als 50.000 Artikel stehen online zur
Verfügung, die einzeln bestellt oder
zu Systemen zusammengestellt wer-
den können. Somit ist der VAHLE-On-
lineshop eine efziente Lösung, um
Bestellungen zu tätigen oder sogar
ganze Anlagen zu projektieren. Ein
kürzliches Upgrade hat die Bedien-
freundlichkeit der Benutzeroberä-
che erhöht. Neu sind zudem die Mög-
lichkeiten der Sendungsverfolgung,
der einfachen Nachbestellung von Er-
satzteilen ohne vorherige Artikelsu-
che und der Download von 3-D-CAD-
Modellen im stp-Format.
Materialaufstellung, Kalkulati-

on und Angebot generiert das Projek-
tierungstool daraufhin automatisch.
„UnserWebshop ist ein Kundenportal,

welches alle für eine Bestellung rele-
vanten Informationen und Berech-
nungen von Elektrizierungslösun-
gen in einer Onlineanwendung bün-
delt“, sagt Achim Dries, Geschäftsfüh-
rer der Paul VAHLE GmbH & Co. KG.
Nach der Registrierung und dem Log-
in über einen Internetbrowser können
Kunden das Tool rund umdie Uhr nut-
zen.

Einfache Ersatzteilbestellung
Im individuellen Kundenbereich kön-
nen nicht nur alle Projektierungen
gespeichert und eingesehen werden,
sondern auf Basis früherer Bestel-
lungen können Ersatzteile auch oh-
ne vorherige Artikelsuche schnell und
einfach nachgeordert werden. Zu-
dem ist eine digitale Sendungsverfol-
gung möglich. Für verschiedene Pro-
duktgruppen sind CAD-Modelle als
Download im stp-Format verfügbar.
Weitere Features wie Artikelsu-

che, Übersicht über Verfügbarkeiten
und Regellieferzeiten sowie die Pro-
jektierung mit und ohne elektrische
Berechnung sind ebenfalls möglich.
Über eine Schnittstelle wird die Be-
stellung an das ERP-System von VAH-
LE übermittelt und direkt weiterverar-
beitet.

VAHLE GmbH
bietet Webshop an
Das Kundenportal der Firma mit Sitz in Kamen ermöglicht
eine bequeme Projektierung aus den eigenen vier Wänden.

Nicht nur in Zeiten von Homeoffice ist der VAHLE Customer Hub eine gute
Bestell- und Projektierungsalternative. Foto: VAHLE
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Personalien

Führungswechsel

BMWDortmund
mit neuer Spitze
Vor mehr als 18 Monaten erkrank-
te der damalige Leiter der BMW
Niederlassung Dortmund Gotthold
Heim. Im März 2020 verlor er den
Kampf gegen seine schwere Krank-
heit. In dieser Zeit führte Eduard Fi-
scher (r.), Leiter BMW Niederlas-
sungsverbund NRW und der BMW
Niederlassung Düsseldorf, kommis-
sarisch auch den Dortmunder BMW
Stützpunkt. Zum 1. Juni 2020 über-
nahm Thomas Priester – seit mehr
als 20 Jahren bei BMW und hier be-
reits in verschiedenen Führungspo-
sitionen erfolgreich tätig – die Lei-
tung der BMW Niederlassung Dort-
mund. Thomas Priester wurde1965
in Kassel geboren, ist Diplom-Be-
triebswirt (VWA) und besitzt eine
umfassende Berufserfahrung mit
BMW Niederlassungen: Als Leiter
Gesamtverkauf BMW Automobile
arbeitete er sieben Jahre erfolgreich
in der BMW Niederlassung Nürn-
berg. 2015 kam der Vater von zwei
Töchtern zu BMW nach Düsseldorf.
Hier übernahm er die Leitung Ver-
trieb Neue BMW Automobile und
Großkundenverkauf des BMW Nie-
derlassungsverbunds NRW mit ins-
gesamt fünf Betrieben in Bonn, Düs-
seldorf, Dortmund sowie Essen. Aus
dieser Position wechselte er jetzt
zum BMW Standort Dortmund. „Die
BMW Niederlassung Dortmund ge-
hört nicht nur zu den baulich at-
traktivsten und geschäftlich erfolg-
reichsten Niederlassungen Deutsch-
lands. Sie zeichnet sich vor allem
auch durch eine besondere Bindung
der Kunden zu diesem BMW und
MINI Standort aus. Ich sehe meine
Aufgabe zu allererst darin, diese en-
ge Kundenbindung zu pflegen und,
wo immer möglich, noch zu verbes-
sern“ so Thomas Priester bei seinem
Amtsantritt.

Der IT-Dienstleister hat gerade
frisch 20 Stellen für Auszubil-
dende und duale Studierende

für das neue Ausbildungsjahr ab Som-
mer 2020 besetzt. Weitere zehn Stel-
len für angehende Fachinformatike-
rinnen und Fachinformatiker im du-
alen Studium sind noch ausgeschrie-
ben. Die Ausbildungsquote im Unter-
nehmen steigt damit auf einen neuen
Höchstwert.
Zu Beginn des neuen Ausbildungs-

jahres 2020/21 werden bei der ades-
so SE (2.800 Mitarbeitende) insge-
samt knapp 500 IT-Nachwuchskräf-
te tätig sein, davon 80 Auszubilden-
de und Studierende in einem dua-
len IT-Studiengang sowie 420 Werk-
studenten. Das entspricht einer IT-
Nachwuchsquote von rund 18 Pro-
zent. Zum Vergleich: Im vergangenen
Jahr starteten bei adesso gerade mal
13 „Azubis“ und „Dualis“ in das neue
Ausbildungsjahr – gegenüber 30 neu-
en Nachwuchsstellen in diesem Jahr,
das aufgrund der Corona-Pandemie
als Krisenjahr nachhaltig gezeichnet
sein wird.
Für Vorstand Dirk Pothen, bei

adesso für das Ressort Personal ver-
antwortlich, bietet adesso mit dieser
„Ausbildungsoffensive“ dem aktuell
unerfreulichen Trend zu Personalab-
bauundStellenstreichungendie Stirn:
„adesso investiert in diesem Jahr mas-
siv in den Nachwuchs. Mit insgesamt
30 neuen Azubi- und Duali-Stellen
bieten wir attraktive Ausbildungsplät-
ze in einer absoluten Zukunftsbran-
che. Die Coronakrise mit der langen
Lockdown-Phase hat eindringlich ge-
zeigt, wie elementar das Thema Digi-
talisierung für unsere Wirtschaft ist.
Nachwuchsförderung auf diesem Ge-
biet ist so wichtig wie noch nie.“
adesso schätzt sich glücklich, als

IT-Unternehmen in eine Lücke zu sto-
ßen: Gerade jetzt, da betroffene Un-
ternehmen in Kurzarbeit bereits aus-
geschriebene Ausbildungsplätze wie-

der zurücknehmen müssen und Lehr-
stellen wegbrechen, kann adesso at-
traktive Perspektiven für junge Men-
schen bieten. Seine Anziehungskraft
als Arbeitgeber hat adesso in diesem
Jahr gleich zweimal unter Beweis ge-
stellt: Beim diesjährigen Arbeitgeber-
Wettbewerb „Great Place to Work®“
holte adesso den ersten Platz sowohl
allgemein als „Deutschlands Bester
Arbeitgeber“ als auch in seiner eige-
nen Branche („Deutschlands Bester
Arbeitgeber ITK“) – jeweils in der Ka-
tegorie Großunternehmen. Ein Ra-
ting, das die an diesem Wettbewerb
teilnehmenden Unternehmen vor al-
lem den guten Bewertungen ihrer ei-
genen Mitarbeitenden verdanken.
Personalvorstand Dirk Pothen

weiß daher, worauf es für ein erfolg-
reiches Employer Branding ankommt:
„Wichtig ist eine Unternehmenskul-
tur, die die Interessen der Mitarbei-
tenden in den Mittelpunkt stellt. Im
Schulterschluss mit Werten wie Res-
pekt, Wertschätzung, Fairness, Ver-
trauen und einem lebendigen Mitei-
nander. Für unseren IT-Nachwuchs
auch ganz wichtig: das umfassende
und kostenfreie Schulungs- und Wei-
terbildungsprogramm für die Potenzi-
alförderung und bei Familienplanung
unser Angebot zur besseren Verein-
barkeit von Beruf und Familie.“

Dirk Pothen. Foto: adesso

IT-Nachwuchs für
die Wirtschaft
Neuer Ausbildungsrekord bei adesso zum Ausbildungsjahr 2020/21.
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Große Herausforderun-
gen können auch be-
sondere Kräfte freiset-

zen. Der Ultraschallsensorher-
steller microsonic aus Dort-
mund will deshalb allen Mut
machen in dieser schwierigen
Zeit. Auf Ultra-eigene musika-
lische Weise. Im Text heißt es
unter anderem: „Egal welche
Zeit, unsere Kunden solln zu-
frieden sein, egal wie schwer
der Weg, man erreicht nur das
Ziel vereint, egal wie viel Ab-
stand, das wird uns nicht ein-
sam machen.“ Die Coronak-
rise hat jeden gleichermaßen
auf unerwartete Weise getrof-
fen. Die von der Politik getrof-
fenen Maßnahmen gegen die
Coronakrise und die Notwen-
digkeit, Arbeit neu zu struk-
turieren und zu organisieren,

treffen jeden und jedes Un-
ternehmen. Auch bei micro-
sonic wurden Arbeitsabläufe
neu geordnet, Abteilungen be-
wusst getrennt und ein Zwei-
schichtsystem mit geteilter
Mannschaft in der Fertigung
eingeführt. Die Lieferfähigkeit
war und ist trotz Krise sicher-
gestellt. In dieser aktuellen
Zeit ist es wichtiger denn je,
weiter Zuversicht zu verbrei-
ten und neue Kraft zu schöp-
fen. In diesem Sinne hat mi-
crosonic aus ihren Gedanken
mit dem Ruhrpott-Urgestein
M.I.K.I einen Song geschrie-
ben, um allen Mut zu machen.
Für das, was war. Und für das,
was kommt. Aber auf ihre
ganz Ultra-eigene Weise in ei-
nem Rap-Song:
https://www.microsonic.de/ultrarap

Ein Lied zum
Mut machen
Dortmunder Sensorhersteller rappt zur Lage.

Videoszenen: Die Belegschaft rappt begeistert mit. Foto: microsonic
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Wilhelmstraße 10
59439 Holzwickede

el.: 02301 / 94 03 83
ax: 02301 / 94 03 85

egang@liftverleih.de
www.liftverleih.de

Tel.: 02301 / 94 03 83
Fax: 02301 / 94 03 85

liesegang@liftverleih.de

Aktenvernichter, Falz- und
Papierschneidemaschinen

Was Sie suchen werden Sie bei uns finden!

Ihr kompetenter Partner seit über 80 Jahren in Dortmund

GRÜNINGER
http://www.GRUENINGER.COM

Weißenburger Straße 45-47
44135 Dortmund
Tel. 58 44 59-0 · Fax 58 44 59-44

Bürotechnik

Unsere Kanzlei bietet mittelständischen Unternehmen ein breites
Spektrum an Leistungen an, wie z. B.

ETL-Heiland & Kollegen GmbH Steuerberatungsgesellschaft
Hoher Wall 5 | 44137 Dortmund | Telefon 0231-5575570

www.ihre-steuerberater-dortmund.de

digitale Buchführung,
Belegarchivierung
elektronische
Mandantenakte/PISA
Kassenverfahrensdokumentation

Hotel-Gastronomie-
Beratung
Vorausschauende, steuer-
gestaltende Beratung

Steuerberatungsgesellschaft

buero-heiland@etl.de |

Die TÜV NORD Akademie –
Ihr Weiterbildungsspezialist
in Rhein-Ruhr

www.tuev-nord.de/
essen

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

abWerk Buldern; excl. MwSt.

Aktionspreis
€ 18.800,-

M
e
h
r
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fo
s

Schneelastzone 2,
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Traufe 3,50m,
Firsthöhe 4,00m

• mit Trapezblech,
Farbe: AluZink

• incl. Schiebetor
3,00m x 3,20m

• feuerverzinkte
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger
Baustatik

Satteldachhalle Typ SD10 (Breite: 10,00m, Länge: 21,00m)

Helmut Kästingschäfer

Ihr Fachmann für Arbeitssicherheit
* Sicherheitstechnische Betreuung von Unternehmen
nach DGUV Vorschrift 2

Seminare, Workshops, Schulungen für
* Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen
* Sicherheitsbeauftragte * Brandschutzhelfer
Beauftragter für
* Qualitätsmanagement (QM) * Brandschutz

www.hk-arbeitssicherheit.com
Niederhofer Kohlenweg 245 a, 44265 Dortmund
T 0231-1374652 F 0231-1374686 M 0151-12462593



Zwei Dortmunder Unternehmen
wollen dazu beitragen, dass alt-
eingesessene Betriebe und Start-

ups gleichermaßen sicher durch die
Coronakrise kommen. Die Werhausen
AG rund um Vorstand Nicole Werhau-
sen setzt auf Beratung und den Auf-
bau neuer Kompetenzen. Mirco Grü-
bel, Christian Kersten und das Team
der Perpetuo GmbH stellen Raum für
neue Ideen in ihrem „NoBuzzword
Coworking Space“ zur Verfügung.
Ausschlaggebend für Werhausens

Engagement war eine Ankündigung
des Bundesamts für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle (BAFA), bei dem die
Werhausen AG seit vielen Jahren als
Berater gelistet ist. Demnach werden
keine weiteren Anträge für das Modul
der „Förderung unternehmerischen
Know-hows für Corona-betroffene
Unternehmen“ mehr angenommen.
„In der Krise sollten damit besonders
kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU) mithilfe externer Be-
rater in drei wesentlichen Bereichen
unterstützt werden – Liquidität si-
chern, bestehende Geschäftsmodelle
digitalisieren und neue Modelle ent-
wickeln“, erläutert die Unternehme-
rin. Dass die maximal 4.000 Euro För-
derung pro Fall nun nicht mehr durch
die BAFA getragen werden, empndet
die 38-Jährige als dramatisch: „Wir
erleben täglich, dass Unternehmerin-
nen und Unternehmer mit der aktuel-
len Situation überfordert sind. Sie be-
nötigen dringend Unterstützung von
außen.“
Aufgrund dieser Erfahrung be-

schlossen Werhausen und ihr Team,
selbst aktiv zu werden. „Wir werden
fünf Unternehmen kostenlos beglei-
ten – und zwar genau in dem Rah-

men, den die BAFA vorgegeben hat.“
Das Ziel: stärker aus der Krise heraus-
kommen. Potenzielle Kandidaten sind
laut der Wirtschaftswissenschaftlerin
Betriebe aus Produktion, Handwerk
und Dienstleistungen mit 20 bis 200
Mitarbeitern, die unverschuldet durch
Corona in Schwierigkeiten geraten
sind. Zur Bewerbung erläutert Wer-
hausen: „Wichtig ist ein kurzes An-
schreiben, aus dem hervorgeht, war-
um sie von uns begleitet werden wol-
len. Weitere Details gibt es auf www.
werhausen.de.“

In dieser Form einmalig
Ebenfalls Unterstützung für die heimi-
sche Wirtschaft bieten Christian Kers-
ten und Mirco Grübel von der Perpe-
tuo GmbH. Die beiden geschäftsfüh-
renden Gesellschafter verantworten
mit dem „NoBuzzwords Space“ ei-
nen in dieser Form einmaligen Cowor-
king Space in der Dortmunder Innen-
stadt. Mit Blick über die City werden
auf rund 600 Quadratmetern Start-
ups, Hidden Champions aus dem Mit-
telstand, Digitalexperten und Inves-
toren zusammengebracht. Zu den ak-
tuellen Mietern gehören unter ande-

rem das Handwerker-Startup Mys-
ter.de und mit Interprint aus Neheim
ein weltweiter Branchenführer. „Der
NoBuzzwords-Space ist ein Platz von
Machern fürMacher. Hier treffenWis-
sen und Mut aufeinander“, beschreibt
Grübel das kuratierte Konzept. Ku-
ratiert deshalb, weil sein Team stets
die Zusammensetzung der Mieter im
Blick hat. „Es ist wichtig, dass sie sich
ergänzen und unterstützen“, erläutert
Kersten. Grübel: „Wir möchten star-
ke Impulse in das Ökosystem Ruhrge-
biet senden und stellen dafür kosten-
los 20 Arbeitsplätze im Space zur Ver-
fügung.“ Ziel ist es, Gründern und alt-
eingesessenen Mittelständlern zwei
Monate lang neue Perspektiven zu er-
öffnen und ihnen den Zugang zu Top-
experten der Unternehmensgruppe
zu ermöglichen. „Sie sollen hier un-
konventionell denken und einen ech-
ten ‚Boost‘ für ihre Geschäfte erleben“,
so Kersten. Den Gesamtwert des Pa-
kets, bestehend aus nicht zu zahlen-
den Mieten und sonstigen Serviceleis-
tungen, beziffern Grübel und Kersten
auf 20.000 Euro. Bewerbungen kön-
nen ab sofort auf www.nobuzzwords.
de eingereicht werden.

Starke Impulse gegen Corona
Perpetuo GmbH und Werhausen AG unterstützen lokale Unternehmen mit Leistungen
im Wert von 40.000 Euro. Bewerbungen dafür ab sofort möglich.

Das Team der Werhausen AG mit Geschäftsführerin Nicole Werhausen. Foto: Silvia Kriens

Mirco Grübel (l.) und Christian Kersten, geschäftsführende Gesellschafter der
Perpetuo GmbH. Foto: Perpetuo
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D ie Europäische Föderation für
Chemieingenieurwesen (Fédé-
ration Européenne de Génie

Chimique/EFCE) verlieh ihr als ers-
ter Frau den „Distinguished Lecture
Award in Thermodynamics and Trans-
port Properties“. Die EFCE-Abteilung
honorierte damit die international an-
erkannten Leistungen von Prof. Sa-
dowski auf dem Gebiet der Model-
lierung und experimentellen Unter-
suchung von Stoffeigenschaften. Die
Preisjury erklärte: „Sie ist eine inter-
national führende Persönlichkeit auf
dem Gebiet. Darüber hinaus leistet
sie wichtige Arbeit für unsere Com-
munity und ist eine großartige Leh-
rerin und Mentorin für den wissen-
schaftlichen Nachwuchs.“ Sadowski
ist seit 2001 ordentliche Professorin

für Thermodynamik an der TU. Sie
ist Mitglied des Exzellenzclusters RE-
SOLV, der NRW-Akademie der Wis-

senschaften und der Künste sowie der
Deutschen Akademie der Technikwis-
senschaften acatech. Seit 2016 ist sie
zudem Prorektorin Forschung der TU
Dortmund.

Hochdotierte Auszeichnungen
Sadowski hat mehr als 230 Artikel in
renommierten internationalen Fach-
zeitschriften veröffentlicht, die bis-
her mehr als 8.000 Mal zitiert wur-
den. Sie erhielt für ihre Forschung un-
ter anderem den Arnold Eucken-Preis
der Deutschen Gesellschaft für Ver-
fahrenstechnik und Chemieingenieur-
wesen (1999). 2011 zählte sie zu den
zehn Wissenschaftlern, die mit dem
international höchstdotierten For-
schungspreis, dem Gottfried-Wilhelm-
Leibniz-Preis, ausgezeichnet wurden.

Auszeichnung für TU-Professorin
Gabriele Sadowski von der Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen der
Technischen Universität (TU) Dortmund erhielt einen bedeutenden Preis.

Foto: TU Dortmund

Sonderthemen 2020 Anzeigenschluss

Februar Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 31.01.2020
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

März NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 28.02.2020

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 27.03.2020

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 30.04.2020

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 29.05.2020
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 30.06.2020

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 31.08.2020

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 30.09.2020

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 30.10.2020

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 30.11.2020
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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Jubiläum

25 Jahre

Solides Standbein
in der EU
Die Firma Max Müller Beleuchtungs-
technik und Schauglasarmaturen
GmbH wurde am 1. April 1995 als
hundertprozentige Tochtergesell-
schaft der in der Schweiz ansässigen
Max Müller Holding AG gegründet.
Ziel dabei: Kunden und potenzielle
Abnehmer im norddeutschen Raum
schneller und effizienter beraten,
besuchen und beliefern. Zudem
wollte man sich ein solides Standbein
in der Europäischen Union aufbauen.
Mittlerweile umfasst das Team der
GmbH 14 Mitarbeitende, die Aufträge
bis nach China und Japan sowie Ost-
europa abwickeln. Bis Ende 2018 war
Dr. H.G. Müller, Inhaber der Holding
AG, Geschäftsführer der GmbH in Ka-
men. Seit vergangenem Jahr hat Dr.
Philipp Müller die Geschäftsführung
inne. Das Lieferprogramm der Firma
besteht aus Schauglasarmaturen und
-leuchten sowie deren Zubehör. Des
Weiteren produziert die Firma Kame-
rasysteme, mit denen die Beobach-
tung von Prozessen fernüberwacht
und die Bilder zu Qualitätsaufzeich-
nungen gespeichert werden können.
Der Standort in Kamen soll langfristig
weiter ausgebaut werden.

25 Jahre

Alles für Hunde,
Katzen und Co.
Am 1. August 1995 wurde in Iserlohn
der erste Fressnapf-Markt in der Re-
gion eröffnet – fünf Jahre nach Eröff-
nung des ersten Standorts überhaupt.
Für die Fressnapf Weber GmbH war
dieser Sommertag 1995 der Auftakt
ihrer eigenen Erfolgsgeschichte: Als
Franchisepartner von Fressnapf ist die
Gruppe heute Betreiber von insge-
samt 14 Standorten, unter anderem
in Dortmund und Hagen. Im Schnitt
befinden sich in einem Fressnapf-
Markt mehr als 6.000 Artikel von Tier-
nahrung und -zubehör. Die rund 140
Mitarbeitenden werden permanent
geschult und weitergebildet, auch
über die fressnapf-eigene Akade-
mie mit E-Learnings und Präsenz-
schulungen. Im vergangenen Jahr
erwirtschafteten die 14 Standorte
einen Gesamtumsatz von mehr als 16
Millionen Euro.

Im 20. Jahr seines Bestehens freut
sich act&react als Gründungsmit-
glied, den Start des internationa-
len AgenturnetzwerksWE ARE AGEN-
CIES bekannt zu geben. Das Netzwerk
startet mit neun Gründungsmitglie-
dern und vier weiteren Mitgliedern,
weitere sollen folgen.
WEAREAGENCIES ist ein globales

Netzwerk unabhängiger, inhaberge-
führter Werbe- und Kommunikations-
agenturen. Dies befähigt es, schnell
und schlagkräftig zu reagieren, ohne
die Schwerfälligkeit einer Superorga-
nisation im Hintergrund berücksich-

tigen zu müssen. „Das Netzwerk exis-
tiert nur, um seineMitglieder und ihre
Kunden stärker zu machen. Nicht um
seiner selbst willen“ so Joris Mateusen
von der belgischen Agentur Absoluut.
Ziel des Netzwerks ist der globa-

le Austausch zu aktuellen Themen,
gegenseitige Unterstützung bei loka-
len Anfragen aus Mitgliedsländern
bis hin zum Austausch von Mitarbei-
tern – physisch sowie virtuell – zwecks
Entlastung bei erhöhtem Arbeitsauf-
wand. „Wir sind der Alpha Underdog
für internationale Kunden und mit
einem Mal ein riesiges Netzwerk an
Spezialisten“, erklärt Thomas Szabo,
Geschäftsführer der act&react GmbH.
Das aktuell weltweit behandel-

te Thema Corona wird von allen Mit-
gliedsagenturen bearbeitet und hat
bereits zum Austausch von Ideen ge-
führt.
Die erstenMitgliedsländer vonWE

ARE AGENCIES sind im Einzelnen:
Belgien, Niederlande, Irland, Ungarn,
Bulgarien, Polen, Russland, Italien,
Spanien, Großbritannien, Dubai und
Mexiko – und act&react für Deutsch-
land. Der Sitz bendet sich bei Abso-
luut in Belgien.

Thomas Szabo. Fotos: act&react

Globaler Austausch
zu aktuellen Themen
Ein internationales Agenturnetzwerk mit Sitz in Belgien
geht mit Unterstützung aus Dortmund an den Start.
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In den meisten Rafnerien ist dasGerüst ein fester Bestandteil der
täglichen Arbeit. Ob es sich um re-
gelmäßigeWartungsarbeiten handelt,
um Nebenreparaturen oder um ein
umfassendes Turnaround-Projekt, bei
dem eine ganze Produktionseinheit
stillgelegt wird. Gerüste sind immer
im Einsatz, um alle Ecken und Winkel
zu erreichen. In einer Rafnerie in Ili-
nois gibt es jetzt einen frei stehenden
Gerüstaufzug der Firma Böcker Ma-
schinenwerke GmbH aus Werne: Den
Böcker Gerüstaufzug Junior G HD 24.
Durch eine speziell für den Gerüstbau
entwickelte Pritsche, die ohne zusätz-
lichen Schlitten direkt in die Schienen
eingehängt werden kann, kann der
Aufzug bis zu 250 Kilogramm Bauge-
rüst mit einer Geschwindigkeit von bis
zu 48 Meter pro Minute über 23 Me-
ter nach oben befördern. Der Gerüst-
aufzug lässt sich innerhalb der Anlage
leicht umpositionieren und er kostet
nur einen Bruchteil dessen, was ein
Kran kosten würde. „Dieser Aufzug ist
ein Beispiel dafür, dass wir uns stän-
dig auf die Verbesserung der Leistung
und die Steigerung der Produktivität
konzentrieren“, erklärte Wooley. „Er
erhöht die Efzienz, er passt sich den
oft beengten Situationen in der Raf-
nerie an und bietet unseren Mitarbei-
tern ein Höchstmaß an Sicherheit.“

Komfortabel und effektiv
Ein langer Achsenabstand garantiert
ein ruhiges Fahrverhalten der Pritsche
auch unter Volllast. Der Pritschen-
boden des Junior G aus Riffelblech
zeichnet sich insbesondere durch sei-
ne Belastbarkeit und Verschleißfes-
tigkeit aus. Zusätzliche Halter für Ge-
rüstrohre erleichtern die Beförderung
von Gerüstelementen und sorgen für
den sicheren Materialtransport. Da-
rüber hinaus ermöglichen Ablageä-
chen auch den Höhentransport von
Kleinteilen. Die niedrige Beladehöhe
des Böcker-Gerüstaufzugs garantiert
eine komfortable Arbeitsweise. Da
der Aufzug in jeder gewünschten Hö-

he angelegt werden kann, ist auch das
Entladen aus einer ergonomisch gu-
ten Position möglich.
„Wenn man an die Sicherheits-

verbesserung im Hinblick auf die Er-
richtung von Gerüsten denkt, ist die
Verhinderung von Abstürzen viel-
leicht das erste, was einem in den
Sinn kommt. Aber es gibt auch ande-
re, weniger dramatische potenzielle
Verletzungen, die auftreten können
und die der neue Junior G zu verhin-
dern hilft“, sagt Pamela Brangenberg,
BrandSafways Sicherheitsbeauftragte
an der Anlage. „Dazu gehörenMuskel-
verspannungen und -verstauchungen,
Verletzungen durch Einklemmun-
gen und Quetschungen. Alles Verlet-
zungen, die jetzt durch den Einsatz
des freistehenden Aufzugs vermieden
werden können“, erklärt sie.

BrandSafway verwendet in erster
Linie den Benzinmotor des Aufzugs,
obwohl der Aufzug auch mit seinem
integrierten 220-V-Wechselstrommo-
tor betrieben werden kann, wenn die
Bedingungen eine elektrische Versor-
gung ermöglichen. Der in Deutsch-
land gebaute Aufzug kann mit ei-
nem Halbtonner um das Gelände be-
wegt werden, und seine Position kann
leicht von zwei Personen von Hand
optimiert werden. ImGegensatz zu ei-
nem Kran kann er also im Laufe eines
Arbeitstages mehrmals schnell umpo-
sitioniert werden.
Der von BrandSafway eingesetzte

Junior G von Böcker führte zunächst
zu einer Einsparung von zehn bis 15
Arbeitsstunden pro Tag, was einer
jährlichen Kosteneinsparung von über
238.000 € entspricht.

Der Böcker Gerüstaufzug Junior G HD 24 im Einsatz. Foto: Böcker

Sicherheit und Produktivität
Der Gerüstaufzug Junior G HD 24 der Firma Böcker Maschinenwerke GmbH aus Werne
erleichtert den Arbeitsalltag in einer Raffinerie in Illinois.
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Enge in den
Metropolen
Der Wohnungsbedarf ist von 2019 auf 2020 noch
einmal deutlich gestiegen. Überfüllte Großstädte
beeinflussen ihr Umland. Die „Wohnwetterkarte“
verschafft einen schnellen Überblick.

34 Ruhr Wirtschaft Juni 2020 Foto: Olivier / Adobe Stock



Der Projekt- und Gebietsent-
wickler BPD (Bouwfonds Pro-
perty Development) und das
Analyseunternehmen bul-

wiengesahabendieSituationdesWoh-
nungsmarktes in Deutschland analy-
siert und die Resultate in einer soge-
nannten „Wohnwetterkarte“ zusam-
mengetragen. Ein Blick auf die Zah-
len zeigt: Der Wohnungsbedarf ist von
2019 auf 2020 noch einmal deutlich
gestiegen. Zudem heizen Großstädte
ihr Umland nach wie vor stark mit auf,
während strukturschwache Regionen
noch kühler werden. Die „Wohnwet-
terkarte“ zeigt analog zu einer Wetter-
karte anhand eines Temperaturgefäl-
les den Zustand des Wohnungsmark-
tes in rund 11.000 deutschen Gemein-
den an. Für jede Gemeinde wird damit
die „Temperatur“ des Wohnungsmark-
tes bildhaft dargestellt und gibt einen
Ausblick auf die nächsten drei bis fünf
Jahre. Als Indikator dient insbesonde-
re die Nachfrage nach Wohnungen,
die unter anderem mit dem aktuellen
Bauvolumen abgeglichen wurde. Je
„heißer“ eine Gemeinde, desto größer
ist der Wohnraumbedarf bei zu gerin-
ger Bautätigkeit.
„Die Wohnwetterkarte zeigt die

große Polarisierung auf dem deut-
schen Wohnungsmarkt: Während in
ländlichen Regionen teilweise Anrei-
ze für neue Wohnungen gesetzt wer-
den, obwohl keine entsprechende
Nachfrage besteht, sind die Großstäd-
te weiter aufgeheizt, weil dort nach
wie vor Wohnungen fehlen“, sagt Ale-
xander Heinzmann, Geschäftsführer
der BPD in Deutschland. „Die Groß-
städte strahlen daher immer weiter in
ihr Umland aus – sogar über die Gren-
zen der Metropolregionen hinaus. Um
Zersiedlung und mehr Verkehr zu ver-
meiden, brauchen wir dringend be-
darfsgerechte konzentrierte größere
Entwicklungen in den Umlandzentren
mit durchdachten Verkehrs- und Mo-
bilitätskonzepten.“
Das Wohnwetter ist in den großen

Metropolen Berlin, Frankfurt, Köln,
Düsseldorf, Hamburg, Stuttgart und

München weiterhin heiß. Die Neu-
bautätigkeit kann hier auf absehba-
re Zeit nicht mit der Wohnraumnach-
frage mithalten. Durch die Knapp-
heit in den großen Städten steigt die
Nachfrage im infrastrukturell gut an-
gebundenen Umland. Da auch hier
der Neubau nicht schritthalten kann,
steigt die Temperatur, oder anders ge-
sagt: Das Wohnwetter der Metropolen
strahlt vermehrt in das Umland aus.
„Besonders deutlich zeigt sich dies in
Brandenburg. Da die Wohnungsbe-
darfe in Berlin nicht schnell genug ge-
deckt werden, wird es zu einer ver-
stärkten Suburbanisierung kommen.
Aber auch an den Rändern der Region
Stuttgart und des Rhein-Main-Gebiets
wird es wärmer“, erläutert Han Joos-
ten, Leiter Gebietsentwicklung und
Marktforschung bei BPD.
Neben den Großstädten weisen

auch kleinere Städte,meistmit hohem
Studierendenanteil, wie Kiel, Rostock,
Braunschweig, Magdeburg, Müns-
ter, Bonn, Erfurt, Karlsruhe oder Frei-
burg eine hohe Wohnungsnachfrage
bei zu geringer Bautätigkeit auf – ent-
sprechend heiß ist das Wohnwetter.
Die „heißeste“ Region Deutschlands

bleibt Süddeutschland. Hier gibt es
viele Zuzüge – die Mehrzahl der sehr
heißen Kreise bendet sich im Radius
von 100 Kilometern um München. In
Süddeutschland liegt auch erneut die
heißeste Gemeinde: Glonn. Der Woh-
nungsmarkt im 30 Kilometer südöst-
lich von München gelegenen Glonn
ist von besonders wenig Neubaumög-
lichkeiten geprägt.

Strukturschwache Regionen
kühlen weiter ab
Eine Entwicklung hin zu kühleren
Temperaturen weisen neben wei-
ten Teilen Ostdeutschlands vor allem
strukturschwache Regionen in West-
deutschland auf. Fast alle Regionen,
die gegenüber 2019 kälter geworden
sind, liegen weiter weg von den gro-
ßen Ballungsräumen und sind ver-
kehrstechnisch schlecht angebunden.
Beispiele sind die Nordseeküste, der
Hunsrück, die Rhön und das nördli-
che Oberfranken. Im Ruhrgebiet sind
die Kommunen außerhalb der war-
men Kernstädte Duisburg, Essen und
Bochum kühler geworden – nur Dort-
mund strahlt etwas mehr nach außen.

www.wohnwetterkarte.de

Wohnwetterkarte 2020: Je „heißer“ eine Gemeinde, desto größer ist
der Wohnraumbedarf bei zu geringer Bautätigkeit (kalt/blau bis überhitzt/
dunkelrot). Grafik: BPD

SONDERTHEMA BAUEN + ERHALTEN (IMMOBILIEN) • BETRIEBLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT (BGM)
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Ob Wirtschaftsdiskussion, Seminare oder Konferenzen – unsere lichtdurchfluteten
Räume wachsen von 40 bis 220 m2. Das LCC bietet modernste Technik
und eine zentrale Lage nahe dem Dortmunder Hauptbahnhof.
Wir freuen uns auf Sie:
lcc-dortmund.de, info@lcc-dortmund.de oder 0231 9059 6101

Viel Raum zum Denken.

Die Veranstaltungsetage in Dortmund



Hilfe bei Personalnotstand
Viele systemrelevante Branchen suchen nach Fachkräften.
Ein neues Jobportal vermittelt in Coronakrise unkompliziert offene Stellen.

Ob die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in Krankenhäusern, Alten-
heimen, Pegeeinrichtungen, in der
ambulanten Versorgung oder in den

Testlaboren: Sie kämpfen an vorderster Co-
ronafront. Schlüsselpersonen und damit un-
verzichtbar zur erfolgreichen Bewältigung
der Pandemie sind aber auch diejenigen, die
zum Beispiel Masken nähen oder Desinfek-
tionsmittel produzieren. Doch leider gibt es
nicht genügend von ihnen. Viele Einrichtun-
gen im Gesundheitssektor und Unternehmen
in systemrelevanten Branchen suchen hän-
deringend nach Verstärkung – das neue Job-
portal JOCHEN verspricht Abhilfe.
JOCHEN steht für JObs, CHancen, EN-

gagement. Damit richtet sich die Plattform
nicht nur an Arbeitssuchende, die etwa be-

dingt durch die Coronakrise ihre Anstellung
verloren haben oder in Kurzarbeit sind, son-
dern will insbesondere dort helfen, wo akut
Personal gesucht wird: in systemkritischen
Infrastrukturen. „Ob Krankenhaus, Heim-
betreiber, Pegedienst, Testlabor oder Her-
steller von Schutzmasken – sie alle brau-
chen jetzt unsere volle Unterstützung“, sagt
Thomas Westphal, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderungDortmund, die JOCHEN ins
Leben gerufen hat. Dabei vermittelt die Stel-
lenbörse Angebote in Voll- und Teilzeit sowie
solche für Menschen mit und ohne Berufs-
qualikation. „Es werden auch Nachtwäch-
ter oder Fahrer gebraucht, um den Laden am
Laufen zu halten und beispielsweise Liefer-
ketten einhalten zu können“, ergänzt West-
phal.

»Mit JOCHEN wollen
wir Unternehmen und
Einrichtungen schnell
und unkompliziert
helfen.«
Thomas Westphal, Wirtschafts-
förderung Dortmund
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Jeder, der Personalbedarf hat, kann die-
sen mit nur wenigen Klicks bei „JOCHEN“
melden und Gesuche schalten. Ebenso weni-
ge Klicks bedarf es seitens der Arbeitssuchen-
den, um freie Stellen zu nden und sich zu
bewerben. „Wir können die Coronakrise ge-
meinsam überwinden, wenn wir alle an ei-
nem Strang ziehen. Denn aus jeder Heraus-
forderung ergibt sich auch immer eine Chan-
ce, die es zu erkennen und zu nutzen gilt“, be-
tont ThomasWestphal. „Die Zahl der vom Ar-
beitswegfall Betroffenenmag hoch sein, doch
der Bedarf an Personal ist ebenfalls hoch. Je-
der, der sich hier engagieren will, ndet mit
JOCHEN eine wichtige Aufgabe, die jetzt ge-
fragt ist.“ Und vielleicht ergibt sich aus einem
kurzfristigen Angebot sogar eine dauerhafte
Anstellung.
Mit JOCHEN kommt die Wirtschaftsför-

derung Dortmund nicht zuletzt auch dem
Wunsch des Landes nach, eine Anlaufstelle
für die Gesundheitswirtschaft zu schaffen,
um dort mit Blick auf die Corona-bedingten
Personalnotstände schnell Abhilfe zu leisten
und Suchende auf beiden Seiten zusammen-
zubringen. Das Projekt ist dem bereits beste-
henden Job- und Ausbildungsportal „Karri-
ere Metropole Ruhr“ angeschlossen. Auch

wenn die wirtschaftlichen Folgen der Covid-
19-Pandemie der Auslöser für die Kooperati-
on sind, so will man diese auch über die aku-
te Krisenzeit hinaus fortsetzen.

www.jochen-dortmund.de

Der Arzt, Autor und
Schauspieler Joe Bausch ist
prominenter Unterstützer
von JOCHEN. Fotos: WiFö

Telefon:
0231 – 567 666 55

E-Mail:
nrw@adolfweber.de

I N V E S T M E N Tmanaged by

Gewerbefläche

gesucht?
Gewerbefl äche 



Die perfekte Verbindung
Die Adolf Weber Investment GmbH entwickelt Unternehmensimmobilien in Dortmund und der Region.
Gesucht wird stets die perfekte Verbindung aus Tradition und Innovation.

Seit rund drei Jahren realisiert Ge-
schäftsführer Jochen Boudon mit der
Adolf Weber Investment GmbH zu-
kunftsorientierte Immobilienprojek-

te in der Region. Neben der eigenen Experti-
se dienen vor allem die Erfahrungen und das
Fachwissen des traditionsreichen hanseati-
schen Mutterunternehmens als Grundpfei-
ler seiner Arbeit. „Als gebürtiger Dortmun-
der kam für mich natürlich nur die Eröffnung
eines Büros in Dortmund in Betracht“, ant-
wortet Jochen Boudon auf die Frage, warum
die erste Zweigstelle der Hamburger Adolf
Weber Gruppe ausgerechnet in der Westfa-
lenmetropole ihren Sitz hat. Zusammen mit
Marcus Huckfeldt-Weber gründete Boudon
2017 die Adolf Weber Investment GmbH, die
in Nordrhein-Westfalen und Hessen diver-
se und komplexe Unternehmensimmobilien
entwickelt und managt. Er ist seitdem deren
Geschäftsführer.
Dass die Zügel des Dortmunder Bü-

ros ein gebürtiger Dortmunder in der Hand
hält, passt dabei voll und ganz zum Hambur-
ger Unternehmen: Tradition wird dort näm-
lich durchaus großgeschrieben. Gegründet
1923 von Adolf Heinrich Weber, ist die Adolf
Weber Gruppe auch heute noch in Familien-
hand: Seit Beginn des neuen Jahrtausends
leitet Marcus Huckfeldt-Weber die Geschicke
der traditionsreichen Grundbesitz- und Pro-
jektgesellschaft – in mittlerweile vierter Ge-
neration.

Eine Studie für die Bornstraße in Dortmund. Grafiken: Adolf Weber Investment GmbH
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UnterMarcus Huckfeldt-Weberwurde die
Adolf Weber Gruppe ab 2009 vermehrt auch
südwärts von Hamburg tätig, vor allem in
Nordrhein-Westfalen. Verwaltet wurden die
Immobilien zunächst weiterhin in der Han-
sestadt. „Aber natürlich ist es immens wich-
tig, Ansprechpartner direkt vor Ort zu haben,
um eine optimale Projektbetreuung gewähr-
leisten zu können“, begründet Jochen Bou-
don die Gründung der Adolf Weber Invest-
ment GmbH. Diese beschäftigt mittlerweile
sieben Mitarbeiter und hat sich als verlässli-
cher Partner für Unternehmen, die eine auf
ihr Geschäft zugeschnittene Immobilie be-
nötigen, etabliert. Ein entscheidender Faktor
für die Gründungwar die Tatsache, dass Bou-
don und sein Team auf das Fachwissen und
die Erfahrung zurückgreifen können, die die
Adolf Weber Gruppe in fast 100 Jahren Un-
ternehmensgeschichte in der Immobilien-
branche erworben hat.
„In den vergangenen Jahren haben wir so

bereits mehrere zukunftsorientierte Projekte
für unsere Kunden in Dortmund, Düsseldorf
und Essen realisieren können und uns weite-
re entwicklungsfähige, optimal verkehrstech-
nisch angebundene Grundstücke gesichert“,
berichtet Boudon. Eines davon bendet sich
im Indupark in Dortmund-Kley.

Großprojekt mit
maßgeschneiderten Lösungen
Rund 12.000 Quadratmeter Hallen-
äche und beinahe 2.000 Quadratme-
ter Büroäche umfasst der neue AS-
TOR-Gewerbepark, für den Adolf We-
ber Investment derzeit nochMieter und
Partner sucht. „Wir sind bereits in Ge-
sprächen, grundsätzlich sind wir aber
noch völlig frei, ob die Flächen klein-
teilig oder global an einen oder einige
wenige Mieter vergeben werden“, sagt
Jochen Boudon. Ab Spätsommer 2020
zieht babymarkt.de, der derzeitige Mie-
ter der Immobilie, sukzessive aus.
Wie es generell bei der Adolf Weber

GmbH der Fall ist, stehen bei der Ver-
mietung maßgeschneiderte Lösungen
für die neuen Nutzer im Vordergrund.
Das betont auch Jochen Boudon noch
einmal: „Die Hallen im Indupark sind
zwar bereits in äußerst gutem Zustand,
wir wollen jedoch trotzdem kunden-
und nutzerspezische Investitionen tä-
tigen. Die Gegebenheiten sollen opti-
mal auf die jeweiligen Mieter angepasst
werden.“
Die Zukunft seiner Zunft ist Jochen

Boudon ein besonderes Anliegen. Als
Dozent für Projektentwicklung im Stu-
diengang Immobilienmanagement an
der Fachhochschule Münster und Vor-

standsmitglied des Vereins IMMOEBS, des
größten Alumni-Netzwerks der Immobilien-
Branche, gibt er seine Erfahrungen bereits
seit Längerem an den Nachwuchs der Bran-
che weiter. Und natürlich weiß er auch, wie
die Zukunft seiner eigenen Firma aussehen
soll: „In den kommenden Jahren wollen wir
unser Portfolio in ganz NRWundHessenwei-
ter ausbauen, weitere Gewerbeparks entwi-
ckeln und erster Ansprechpartner zum The-
ma Unternehmensimmobilien in der Regi-
on sein. Unternehmer, die Flächen suchen
oder Grundstücke und Immobilien verkaufen
möchten, können uns daher gerne jederzeit
ansprechen.“

»Wir wachsen mit
unseren Kunden.
Viele Partnerschaf-
ten gehen über
Jahrzehnte.«
Jochen Boudon,
Adolf Weber
Investment GmbH

Erfolgreiche Immobilie am
Stephansplatz in Hamburg.
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Doping im Job
Medikamentenmissbrauch am Arbeitsplatz ist kein Massenphänomen, aber dennoch individuell ge-
fährlich. Vor allem ältere Arbeitnehmer greifen zu leistungssteigernden Pillen.

Rund zwei Prozent der Arbeitnehmer
in Deutschland nehmen leistungs-
steigernde oder stimmungsaufhel-
lende Medikamente. Hochgerechnet

auf die erwerbstätige Bevölkerung sind das
rund 700.000 Beschäftigte. Damit ist das so-
genannte Doping im Job auf dem gleichen
Niveau wie 2014. Das geht aus der aktuellen
DAK-Analyse „Update: Doping am Arbeits-
platz“ hervor. Die Studie zeigt aber auch:
Besonders ältere Arbeitnehmer ab 60 Jah-
ren greifen zu Medikamenten, um im Beruf
leistungsfähiger zu sein oder die Stimmung
zu verbessern. Viele Beschäftigte nutzen die
Arzneien auch, um nach der Arbeit noch
Energie für Privates zu haben.
Für die DAK-Studie wurde untersucht,

ob und wie Erwerbstätige ohne medizini-
sche Notwendigkeit zu verschreibungspich-
tigen Medikamenten greifen. Experten nen-
nen das pharmakologisches Neuro-Enhance-
ment und rechnen dazu Substanzen, wie bei-
spielsweise Methylphenidat oder Fluoxetin.
Für die Untersuchungwurdenmehr als 5.500
Berufstätige im Alter von 18 bis 65 Jahren be-
fragt. Aktuell und regelmäßig dopen sich laut
Studie rund 700.000 Berufstätige (1,8 Pro-

zent), um tter für den Job zu sein. Damit ist
Doping im Job heute annähernd so verbreitet
wie 2014 (1,9 Prozent).
71,5 Prozent der Beschäftigten zwischen

20 und 50 Jahren wissen um die vermeint-
lichen Möglichkeiten des Hirndopings zur
Leistungssteigerung. 2008 war Doping im
Job noch weniger als jedem zweiten Berufs-
tätigen dieser Altersgruppe (44,9 Prozent)
bekannt. „Der Medikamentenmissbrauch
ist kein Massenphänomen“, sagt Andreas
Storm, Vorsitzender des Vorstands der DAK-
Gesundheit. „Dennoch zeigt unsere Analy-
se, wie wichtig gesunde Rahmenbedingun-
gen im Job sind. Arbeitsanforderungen dür-
fen Mitarbeiter nicht dazu verleiten, bessere
Ergebnissemithilfe vonMedikamenten erzie-
len zu wollen.“
Die höchste Verbreitung des pharmako-

logischen Neuro-Enhancements gibt es bei
den 60- bis 65-jährigen Arbeitnehmern. 4,4
Prozent von ihnen haben innerhalb der ver-
gangenen Monate mindestens einmal ge-
dopt. Das ist ein Drittel mehr als im Durch-
schnitt (3,3 Prozent). Insgesamt steigt die
„Dopingquote“ mit dem Alter an: So betrei-
ben bei den 18- bis 29-jährigen Arbeitneh-

»Arbeitsanforderun-
gen dürfen Mitar-
beiter nicht dazu
verleiten, bessere
Ergebnisse mithilfe
von Medikamenten
erzielen zu wollen.«
Andreas Storm,
DAK-Gesundheit
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nung ist der Grund dafür, dass wir Termine und Kosten im Auge behalten und manchmal
die Baumaßnahmen sogar bereits vor dem vereinbarten Termin abgeschlossen haben.



mern 2,5 Prozent mindestens einmal im Jahr
Medikamentenmissbrauch für den Job, bei
den 30- bis 49-jährigen sind es 3,2 Prozent.
Laut DAK-Studie dopen die meisten Ar-

beitnehmer, um beruiche Ziele besser zu er-
reichen. Jeder zweite Doper gab dies an. Et-
wa jeder Dritte nennt als Grund, die Arbeit
ginge mit den Medikamenten leichter von
der Hand. Mehr als jeder vierte dopende Ar-
beitnehmer (27,1 Prozent) greift zur Pille, um
nach der Arbeit noch Energie und gute Laune
für Privates zu haben. Beim Blick auf die Ge-
schlechter zeigen sich zum Teil Unterschie-
de bei den Gründen und Anlässen des Hirn-
dopings: Jeder vierte dopende Mann glaubt,
ohne die Medikamente häug emotional
nicht in der Lage zu sein, die Arbeit zu erledi-
gen. Bei den dopenden Frauen ist es nur jede
fünfte. Jeder fünfte Mann sagt, er könne oh-
ne Doping im Beruf nicht mithalten. Bei den
Frauen betrifft dies jede achte.

Bis hin zur Abhängigkeit
Professor Dr. Klaus Lieb, Direktor der Klinik
für Psychiatrie und Psychotherapie der Uni-
versitätsmedizin Mainz und Wissenschaftli-
cher Leiter des Leibniz-Instituts für Resilienz-
forschung, dämpft mit Blick auf die aktuelle
DAK-Studie die Erwartungen an das Doping:
„Oft zeigen dieMedikamente nur kurzfristige
und minimale Effekte auf die kognitive Leis-
tungsfähigkeit.“ Vielmehr warnt Lieb vor ge-
sundheitlichen Schäden durch das Dopen:
„Schwindel, Kopfschmerzen, Nervosität und
Schlafstörungen sind nicht selten.
Darüber hinaus sind mögliche Langzeit-

folgen noch völlig unklar. Gesünder dürfte

es in jedem Fall sein,
für seine psychische
Gesundheit und
Leistungsfähig-
keit vorzusorgen,
indemman sei-
ne eigene Resilienz
stärkt.“ Wirksam sei-
en dafür insbeson-
dere die Förde-
rung von sozia-
len Kontakten,
Achtsamkeit,
Umdenken und
das aktive Her-
angehen an her-
ausfordernde
Situationen.

Foto: klepach / Adobe Stock
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Keine Staublungen und Lärm-
schwerhörigkeiten, dafür De-
pressionen, Rückenschmerzen
und Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen: Wo in Dortmund früher Koh-
le und Stahl im Mittelpunkt standen,
agieren heute moderne Technologie-
und Dienstleistungsunternehmen.
Unser Berufsleben ist sicherer gewor-
den – zumindest auf den ersten Blick.
Der größte Anteil der Krankheits-

last in Deutschland wird verursacht
durch ernährungsbedingte Risiko-
faktoren, einen hohen Body-Mass-
Index (BMI), Bluthochdruck, Rau-
chen und Bewegungsmangel. Aspek-
te also, die sich sowohl auf das Berufs-
wie auf das Privatleben beziehen.

Denn der Körper unterscheidet bisher
noch nicht, ob ich meine Currywurst
in der Mittagspause am Arbeitsplatz
oder am Wochenende zu Hause esse.
Doch gerade an diesen Stellschrau-
ben können wir verhältnismäßig ein-
fach drehen. Deshalb sollten Lebens-
stilfaktoren eine zentrale Rolle in ei-
nem wirksamen und nachhaltigen Be-
trieblichen Gesundheitsmanagement
(BGM) spielen.
Maßnahmen im Rahmen eines

BGM gibt es schier unendlich vie-
le, und viele davon sind einfach und
schnell umgesetzt. Ein Obstkorb, ei-
ne bewegte Pause und eine spärliche
Salatbar in der Kantine – fertig ist das
neue Gesundheitsmanagement im

Risikofaktor Lifestyle
Mitarbeiter sollten ihr individuelles Risikoprofil kennen. Denn der Lebensstil spielt eine zentrale
Rolle in einem wirksamen und nachhaltigen Betrieblichen Gesundheitsmanagement.

VON DR. ANDREAS BRUNE, PRÄVENT GMBH

»Individuelle Risikoprole
sind die Grundlage für
effektive und efziente
BGM-Maßnahmen.«

Dr. Andreas Brune, Prävent GmbH
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Unternehmen. Wer bereits Erfahrun-
gen in diesem Bereich gemacht hat,
konnte feststellen: Nur diejenigen, die
vorher schon am Thema interessiert
waren, machen von den Möglichkei-
ten Gebrauch. Es erscheinen oft die-
jenigen zu einem betrieblichen Lauf-
treff, die sowieso schon passionier-
te Läufer sind. Natürlich ist es immer
gut, wenn Angebote auf positive Re-
aktionen stoßen. Der Vorteil für das
Unternehmen ist jedoch mindestens

zu hinterfragen, wenn nur der Tri-
athlet, die Marathonläuferin und der
Langstreckenschwimmer am Sport-
programm teilnehmen. Ein gutes Be-
triebliches Gesundheitsmanagement
benötigt deshalb mehr als nur punk-
tuelle Maßnahmen. Es ist vielmehr
ein ganzheitlicher koordinierter Pro-
zess mit Angeboten aus den Bereichen
Ernährung, Bewegung und Medizin,
die auf die individuellen Risikopro-
le der Mitarbeiter zugeschnitten sind.
So verbildlichen Ultraschalluntersu-
chungen der Halsschlagader ein an-
sonsten unsichtbares Risiko für Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Der Dank für
diese Information gilt dem Chef, denn
die kassenärztliche Versorgung sieht
präventive Arztbesuche nur gering-
fügig vor. Auch der Umfang betriebli-
cher Check-up-Untersuchungen geht
meist weit über den Leistungskatalog
gesetzlicher Krankenkassen hinaus.
Wer sein individuelles Risikoprol

kennt, nimmt gerne an Bewegungsan-
geboten teil. Wer weiß, warum er öf-
ter zu Salat und Gemüse greifen soll-
te, entscheidet sich häuger für die

gesunde Alternative. Wer merkt, dass
das Drehen an den persönlichen Stell-
schrauben einfacher ist als gedacht,
wird auch andere davon überzeugen.
Die kleine Salatbar in der Kantine
wird gefragter denn je. Die Laufgrup-
pen werden größer und größer. Gera-
de in der heutigen Zeit ist ein Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement ein
dringend benötigter Ausgleichsfaktor
zu Arbeitsverdichtung und -beschleu-
nigung, denn in Verbindung mit dem
demograschen Wandel muss es ei-
nen Gegenpol zur immer stärkeren
psychischen Belastung durch dynami-
schere Arbeitsprozesse geben.
Betriebliches Gesundheitsmanage-

ment lohnt sich für Unternehmen auch
nanziell. Der Return on Invest liegt
zwischen 1:2 und 1:6, unabhängig
von der Größe oder Branche des Un-
ternehmens. Mitarbeitern ihr gesund-
heitliches Gefahrenpotenzial aufzu-
zeigen und gleichzeitig geeignete
Maßnahmen anzubieten, generiert ei-
nen echten Mehrwehrt für alle Partei-
en. Langfristig und nachhaltig.

www.praevent-gmbh.de/bgm

Eine Ultraschalluntersuchung der Halsschlagaderdicke
zeigt das Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Foto: Prävent GmbH
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Der zum 1. Februar 2020 erfolg-
te Brexit war und ist für viele
Unternehmen ein Dauerthema.

Durch die Coronakrise geriet das The-
ma wenig später bei vielen in Verges-
senheit, aber es gibt Neuigkeiten. Bis
Ende dieses Jahres wird sich in einem
sogenannten Übergangszeitraum
auch trotz EU-Austritt in den meisten
Bereichen nicht viel für Geschäftsbe-
ziehungen ändern. Die derzeit noch
laufenden Verhandlungen drehen sich
um die Frage, ob der Zeitraum am 31.
Dezember 2020 (oder spätestens am
31. Dezember 2022) endet und wie
die Beziehungen, etwa im Bereich der
Zölle, zwischen der EU und dem Ver-
einigten Königreich danach ausgestal-
tet sein werden. In jedem Fall kom-
men beispielsweise Zollformalitäten,
wie Zollanmeldungen, erst nach dem
Übergangszeitraum zum Tragen.
Bereits vor einiger Zeit starte-

te die britische Regierung daher ei-
nen landesinternen Konsultationspro-
zess, um einen neuen Zolltarif für die
Zeit nach dem Ende des Übergangs-
zeitraumes zu entwickeln und dabei
die vielfältigen Interessen der briti-
schen Wirtschaft zu berücksichtigen.

Sollten die derzeitigen Verhandlun-
gen zwischen der EU und dem Verei-
nigten Königreich nicht zu einem Frei-
handelsabkommen mit anderen Zöl-
len führen, wird dieser Zolltarif auch
Grundlage für die künftigen Importe
von Waren aus der EU. Der Zolltarif
beinhaltet somit die maximalen Zoll-
sätze, die hiesige Unternehmen für
den Export in das Vereinigte König-
reich ab dem Jahr 2021 bzw. etwas
später zu erwarten haben.
Mittlerweile haben die britischen

Behörden den dann gültigen Zollta-
rif bekanntgegeben. Er kann auf der
Internetseite www.check-future-uk-
trade-tariffs.service.gov.uk/tariff ab-
gerufen und anhand der Eingabe

von Warentarifnummern oder engli-
schen Warenbezeichnungen durch-
sucht werden. Von insgesamt 11.828
Warentarifgruppen sind im neuen
Zolltarif etwa 39 Prozent zollbefreit.
Der EU-Zolltarif sieht für EU-Unter-
nehmen nur für etwa 22 Prozent eine
Zollbefreiung für Importe aus Dritt-
staaten (wie dem Vereinigten König-
reich nach dem Ende des Übergangs-
zeitraumes) vor. Die im Vergleich zum
EU-Zolltarif zusätzlichen Befreiungen
beinhalten explizit Produkte, in de-
nen Unternehmen aus dem Vereinig-
ten Königreich kaum oder gar nicht
produzierend tätig sind oder Produk-
te, die positive Effekte auf das Klima
vermuten lassen. Zusätzlich werden

Vereinigtes Königreich
veröffentlicht Zolltarif
Kosten für exportierende Unternehmen sind nun besser kalkulierbar.

Foto: IR_Stone / iStock

Quelle: Britisches Ministerium
für internationalen Handel

Durchschnitt-
liche EU-
Importzölle

Durchschn. Importzölle des Verei-
nigten Königreichs nach dem
Ende des Übergangszeitraumes

Industrieprodukte 3,7 % 2,5 %

Landwirtschaftliche Produkte 18,3 % 16,1 %

Landwirtschaftliche Produkte
(verarbeitet)

15,9 % 10,6 %

Fisch 11,7 % 11,0 %
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für fast 50 Prozent aller Warentarif-
gruppen die Zölle reduziert bzw. ver-
einfacht. Davon sind vor allem Vor-
produkte für die industrielle Produk-
tion, aber auch landwirtschaftliche
Produkte betroffen.
Nur in sehr wenigen Fällen, wie

beim Import von landwirtschaftli-
chen Produkten in geringen Mengen
oder aufgrund einer entsprechenden
Veränderung der Wechselkurse, die
bei einigen Produkten eine Rolle spie-
len, wird der neue Zolltarif höhere
Importzölle für Drittlandwaren als für
Importe in die EU vorsehen.
Die nach Warentarifkapiteln auf-

geschlüsselten Veränderungen hat
das britische Ministerium für interna-
tionalen Handel zusätzlich herausge-
geben. Es weist auch darauf hin, dass
der neue Zolltarif für das Vereinig-
te Königreich bedeute, dass etwa 60
Prozent seines internationalen Han-
dels künftig zollbefreit abgewickelt
würden. Bei einem Freihandelsab-
kommen mit der EU wären aus Sicht
des Vereinigten Königreiches sogar 87
Prozent der Waren zollbefreit.

Auswirkungen für
Unternehmen aus der Region
Im Umkehrschluss bedeutet der neue
Zolltarif, dass künftig über 60 Pro-
zent aller Warentarifgruppen bei Ex-
porten in das Vereinigte Königreich
mit Zollabgaben behaftet sind, was
aufgrund der bisherigen EU-Zugehö-
rigkeit eine gravierende Umstellung
für viele im Westfälischen Ruhrgebiet
bzw. in Deutschland ansässige Unter-
nehmen mit sich zieht: Einerseits wer-
den Exporte in das Vereinigte König-
reich teurer, etwa für Lieferungen an
britische Kunden oder bei Lieferketten
für Produktionsstandorte im Vereinig-
ten Königreich. Andererseits werden
künftig auch EU-Zölle beim Import
von britischen Waren erhoben, die
beispielsweise unter http://auskunft.
ezt-online.de abgerufen werden kön-
nen. In beiden Fällen werden viele
Unternehmen erstmals mit Zollforma-
litäten konfrontiert. Hinzu kommen
Verzögerungen im Warenverkehr,
da ab dem Ende des Übergangszeit-
raums eine bedeutend größere Men-
ge an Waren durch die Zollbehörden
überprüft werden müssen. Die gro-
ße Anzahl künftig zollbefreiter bzw.
zollreduzierter Importe in das Verei-
nigte Königreich hat aber auch Aus-
wirkungen auf die Wettbewerbsfähig-

keit der Wirtschaftsräume: Unterneh-
men im Vereinigten Königreich kom-
men mit dem Zollvorteil günstiger an
bestimmte Waren, um diese weiter-
zuverarbeiten. Unternehmen in Dritt-
ländern könnten sich daher eher für
britische Produzenten entscheiden,
da im Vergleich Importe in die EU und
Produktionsaufträge in der EUmit an-
schließendem Export in das Vereinig-
te Königreich allein aufgrund der Zöl-
le teurer sind und unattraktiver wer-
den. Damit EU-Unternehmen tatsäch-
lich einen Wettbewerbsnachteil er-
fahren, müssen im Vereinigten König-
reich jedoch auch entsprechend kon-
kurrenzfähige Produzenten sitzen,
die die Zollvorteile preislich ausnut-
zen können. Zudem steigt der Anreiz
für britische Unternehmen, Vorpro-
dukte selbst herzustellen.

Die nächsten Schritte
Für den 15. Juni, nach dem Redak-
tionsschluss, aber vor dem Erschei-
nungsdatum dieser Ausgabe, war
die Entscheidung über eine einma-
lig mögliche Verlängerung des Über-
gangszeitraumes terminiert. Sollte
bei dem Gespräch zwischen dem bri-
tischen Premierminister und der EU-
Kommissionspräsidentin an diesem
Tag der 31. Dezember 2020, 24 Uhr
als Ende des Übergangszeitraums
weiter bestehen bleiben, ist ein etwa-
iges Freihandelsabkommen, welches
am 1. Januar 2021 in Kraft tritt, ext-
rem unwahrscheinlich.
Daher sollten sich Unternehmen

schon jetzt darauf vorbereiten, dass
dies nicht gelingt. Sie sollten die Zoll-
sätze des Vereinigten Königreichs für
ihre Exporte aus der EU bzw. die Zoll-
sätze der EU für ihre Importe aus dem
Vereinigten Königreich herausnden
und für die Zukunft einkalkulieren.
Auch nach dem EU-Austritt des

Vereinigten Königreichs sollten Unter-
nehmenweitere Auswirkungen auf ih-
re Geschäftsbeziehungen überprüfen.
Informationen dazu, etwa eine Check-
liste, sind auf www.dortmund.ihk24.
de/brexit zu nden. Dort halten wir
Sie über die weiteren Entwicklungen
zum Brexit auf dem Laufenden.

Ansprechpartner bei
der IHK zu Dortmund:
Malte Fraisl
Tel. 0231 5417-273
m.fraisl@dortmund.ihk.de

SERVICE INTERNATIONAL

Kompakt

Schwierige Verhandlungen

Harter Brexit wird
wahrscheinlicher
Dass die EU und Großbritannien ih-
re Post-Brexit-Beziehungen in bald-
möglichst umfassend regeln, hofft
der Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK). „Die deut-
schen Unternehmen brauchen Klar-
heit über die künftigen Beziehun-
gen der EU mit dem Vereinigten
Königreich“, sagt DIHK-Hauptge-
schäftsführer Martin Wansleben.
„Daher blicken sie gespannt auf die
Verhandlungen, die jetzt in die ent-
scheidende Phase gehen.“

Fortschritte seien zuletzt kaum
zu sehen gewesen, bedauert er.
„Die deutschen Unternehmen müs-
sen sich daher wohl verstärkt
auch auf das Szenario eines har-
ten Bruchs im Januar 2021 vorberei-
ten: Die Einführung von Zöllen, Un-
terbrechung von Lieferketten und
unterschiedliche Standards werden
wahrscheinlicher.“ Schon jetzt zeig-
ten sich deutliche Spuren im bila-
teralen Handel, berichtet der DIHK-
Hauptgeschäftsführer: „So sind die
Exporte nach UK weiterhin rückläu-
fig – sie sanken im ersten Quartal
(im Vergleich zum Vorjahresquartal)
um mehr als 14 Prozent.“ Zum Ver-
gleich: Die Ausfuhren in die EU gin-
gen im selben Zeitraum um weni-
ger als vier Prozent zurück. „Gera-
de für die exportorientierten deut-
schen Unternehmen ist es wich-
tig, dass London und Brüssel mög-
lichst umfangreich die künftigen Be-
ziehungen zwischen der EU und UK
regeln“, betont Wansleben. „Da-
bei gibt es klare Prioritäten: den EU-
Binnenmarkt schützen, EU-Stan-
dards im Handel mit UK auch künf-
tig beibehalten und ein Level Play-
ing Field etablieren – falls nötig,
auch durch eine Verlängerung der
Verhandlungszeit.“
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Entwurf zur Modernisierung
des Personengesellschaftsrechts

Traditionell zählt das Gesell-
schaftsrecht in Deutschland zu
den Rechtsgebieten, die nur sel-

ten größeren Veränderungen unter-
worfen sind. Das grundlegende Sys-
tem des Personen- und des Kapital-
gesellschaftsrechts hat sich seit etli-
chen Jahrzehnten gut bewährt. Der
Kanon der verfügbaren Rechtsformen
wird ganz überwiegend als auskömm-
lich angesehen. Die letzte Ergänzung
von größerer Bedeutung erfolgte im
Jahr 2008, als mit der Unternehmer-
gesellschaft – kurz: UG – (haftungsbe-
schränkt) das GmbH-Gesetz um eine
„Kleinform“ der haftungsbeschränk-
ten Kapitalgesellschaft unter weitest-
gehendem Verzicht auf ein bei Grün-
dung nachzuweisendes Stammka-
pital erweitert wurde. Intention des
Gesetzgebers war es seinerzeit, dem
durch die Rechtsprechung ermöglich-
ten Vordringen ausländischer Rechts-
formen – vor allem der britischen
„Private company limited by shares“
(kurz: Limited bzw. Ltd.) – eine min-
destens gleichwertige inländische Al-
ternative entgegenzusetzen. Ein Ver-
such, der im Ergebnis, unabhängig
von seiner nach wie vor diskutablen
tieferen Sinnhaftigkeit, gelang. Denn
die UG (haftungsbeschränkt) erlangte
rasch einige Beliebtheit insbesondere
unter Existenzgründern und machte
die Limited in Deutschland obsolet.
Nachdem diese letzte größere Er-

gänzung im Jahr 2008 das Kapital-
gesellschaftsrecht betraf, hat nun ei-
ne Expertenkommission gemeinsam
mit dem Bundesjustizministerium ei-
nen umfangreichen Entwurf zur Neu-
regelung des Personengesellschafts-
rechts erarbeitet. Der Entwurf sieht
eine Neuausrichtung der Gesellschaft
bürgerlichen Rechts (GbR, auch BGB-
Gesellschaft genannt), eine Überar-
beitung des Rechts von Offener Han-
delsgesellschaft (OHG) und Kom-
manditgesellschaft (KG) sowie Ände-
rungen zum Recht des Vereins i.S.d.
§ 54 BGB vor. Diese Änderungen be-
treffen neben dem Bürgerlichen Ge-
setzbuch (BGB) und dem Handelsge-
setzbuch (HGB) zahlreiche weitere
Gesetze und zielen vor allem darauf
ab, die Rechtsfähigkeit der Außenge-
sellschaft bzw. die rechtsfähigen Per-
sonengesellschaften im bestehenden
Recht, u.a. im Umwandlungsgesetz

und in der Grundbuchordnung, zu
verankern. Hintergrund dieses Ent-
wurfs ist eine Grundsatzentscheidung
des Bundesgerichtshofs (BGH) aus
dem Jahr 2001. Mit dieser leitete das
Gericht einen Systemwechsel ein, in-
dem es die Rechtsfähigkeit der GbR
im Grundsatz anerkannte, was sich je-
doch nach wie vor aus der Gesetzesla-
ge so nicht ergibt. Als weiteres Prob-
lem erweist sich, dass im Unterschied
zu anderen rechtsfähigen Personen-
gesellschaften (OHG, KG, PartG) für
die GbR kein öffentliches Register
existiert, aus dem sich mit Publizi-
tätswirkung etwa der Gesellschafter-
bestand und die Vertretungsbefugnis
erkennen lassen. Zum Zweck der an-
gestrebten Modernisierung des Per-
sonengesellschaftsrechts enthält der
Kommissionsentwurf die folgenden
wesentlichen Überlegungen:
Der Kaufmannsbegriff soll beibe-

halten und die Trennung zwischen ge-
werblichen Personenhandelsgesell-
schaften und nicht gewerblichen Per-
sonengesellschaften im Grundsatz
aufrechterhalten werden. Die Perso-
nenhandelsgesellschaften (OHG, KG)
sollen weiterhin dem „Sonderprivat-
recht der Kaueute“ des HGB unter-
liegen.
Das gesetzliche Leitbild der GbR

wird von einer nicht rechtsfähigen
„Gelegenheitsgesellschaft“ in Rich-
tung einer rechtlich verselbstständig-
ten und auf gewisse Dauer angelegten
Gesellschaft geändert. Damit kann
die GbR künftig auch als Grundform
für alle rechtsfähigen Personengesell-
schaften (OHG, KG, PartGG) fungie-
ren. Für GbR, die nicht am Rechtsver-
kehr teilnehmen, werden eigene Re-
gelungen vorgesehen.
Publizität insbesondere im Hin-

blick auf ihre Existenz, Identität und
ordnungsgemäße Vertretung soll
durch Registrierung der GbR in einem
öffentlichen Register eintreten. Diese

Registrierung soll zwar freiwillig blei-
ben und nicht erst der Gesellschaft
zur Rechtsfähigkeit verhelfen. Jedoch
soll sie aus Gründen der Transparenz
der Gesellschaftsverhältnisse für be-
stimmte Rechtsvorgänge (zum Bei-
spiel den Erwerb von Grundstücks-
rechten) erforderlich sein. Auch sol-
len Änderungen im Gesellschaftsver-
hältnis einer einmal registrierten GbR
fortwährend zur Eintragung in das
Gesellschaftsregister angemeldet wer-
den müssen und eine solche Gesell-
schaft dann auch nicht mehr auf frei-
willigen Antrag hin aus dem Register
gelöscht werden können.
Im Grundbuch wird eine GbR als

Grundstücksberechtigte künftig un-
ter ihrem Namen eingetragen werden
können. Für „Altfälle“ wird grund-
sätzlich die Registeranmeldung nach-
geholt werden müssen, sobald die Ge-
sellschaft über ein Grundstücksrecht
verfügen will oder es zu einem Wech-
sel im Gesellschafterbestand gekom-
men ist. Als zentrales Prinzip des Per-
sonengesellschaftsrechts soll die Ge-
staltungsfreiheit von Gesellschafts-
verträgen ausdrücklich im Gesetz ver-
ankert werden. Damit wird die be-
währte Tradition des BGB beibehal-
ten, die Rechtsbeziehung auf Basis
von Gleichordnung in Selbstbestim-
mung und Selbstverantwortung zu
gestalten. In Zukunft sollen sich Ge-
sellschafter auch zur gemeinsamen
Ausübung freier Berufe (zum Bei-
spiel Rechtsanwälte, Ärzte, Architek-
ten) in einer Personenhandelsgesell-
schaft zusammenschließen können,
soweit das anwendbare Berufsrecht
dies zulässt. Zudem soll durch die Ein-
räumung eines Sitzwahlrechts für im
Gesellschafts-, Handels- oder Part-
nerschaftsregister eingetragene Per-
sonengesellschaften es diesen ermög-
licht werden, ihre Geschäftstätigkeit
außerhalb Deutschlands zu entfalten,
ohne auf eine für sie vertraute Rechts-

Tipps zumThema Recht

SERVICE RECHT
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Wirtschaft im TV

Die Bauern in der Stadt
Am Anfang lief Verena Hermanns mit
aufgeschnittenen Tomaten auf einem
Brett den Kunden hinterher. Heute ste-
hen die Städter für die ungewöhnlichen
Sorten auf dem Bauernmarkt in Han-
nover lange in der Schlange. Langwei-
lig wird es den Marktbesuchern selten,
denn der Chefin fällt immer etwas ein.
Sie kennt fast alle ihre Kunden.

Do, 18.6., NDR, 14.15 Uhr

Chinas Marsch nach Westen
„Ein Band,
eine Stra-
ße“ – das ist
der Master-
plan für ein
riesiges wirt-
schaftliches

Netzwerk entlang neuer Seidenstraßen,
die China mit Europa verbinden sollen.
Die Wirtschaftsmacht des 1,4-Milliarden-
Volks expandiert rapide westwärts. Der
Film zeigt Schlaglichter einer Entwick-
lung, die das Verhältnis zwischen Chi-
na und den Ländern entlang der Route
nachhaltig verändern werden. Foto: ZDF

Fr, 19.6., ZDFinfo, 11.15 Uhr

Xenius: Tauschen, Teilen, Leihen
Wir befinden uns in einer seltsamen Si-
tuation. Einerseits haben viele von uns
ein ökologisches Bewusstsein und wol-
len möglichst nachhaltig leben – im Ein-
klang mit unserem Planeten. Anderer-
seits steigen unsere Konsumausgaben
seit Jahrzehnten regelmäßig an. Die so-
genannte Sharing Economy – die Wirt-
schaft des Teilens – befindet sich seit
Jahren im Aufwind. Online wie offline
verspricht sie eine riesige Fülle interes-
santer Angebote, manche eher kommer-
ziell, andere sozial motiviert.

Mi, 24.6., ARTE, 16.50 Uhr

Drei Unternehmen
in der Coronakrise

Aufträge bre-
chen weg,
Mitarbei-
ter infizieren
sich und die
wirtschaftli-
che Zukunft

ist so unsicher wie noch nie: Mit Be-
ginn der Corona-Pandemie beginnt auch
in vielen Firmen der Überlebenskampf.
„Hessenreporter“ begleitet drei Unter-
nehmen durch die Krise. Foto: ZDF/HR

Do, 25.6., 3sat, 3.00 Uhr

Grüne Mythen – Die großen
Irrtümer der Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit – ein Trendwort, aber
auch ein Thema, das kontrovers disku-
tiert werden kann. Kann Nachhaltigkeit
in einer Konsumgesellschaft überhaupt
funktionieren? Können wir unsere Er-
de noch mit Elektroautos, fairer Kleidung
und regionalem Essen retten? Wo liegt
die Grenze zwischen guten Taten und
Greenwashing? Und wie soll eine nach-
haltige Gesellschaft in einer globalisier-
ten Welt überhaupt aussehen?

Mo, 29.6., ZDFinfo, 15.00 Uhr

Wissen vor acht – Zukunft
Das wahre Löschpapier: Einmal bedruckt,
gelesen – und schon landet das Blatt im
Papierkorb. Für diese Verschwendung
gibt es eine Lösung: Papier, das seine Be-
schriftung nach 24 Stunden selbst löscht.
Welche chemische Reaktion dahinter
steckt, zeigt Anja Reschke.

Mo, 29.6., ARD, 19.45 Uhr

Künstliche Intelligenz –
Wettlauf der Großmächte

Die durch
künstli-
che Intel-
ligenz vor-
angetriebe-
ne Entwick-
lung gilt als

neue industrielle Revolution, die unser
Leben und die Arbeitswelt grundlegend
verändern wird. Doch sie verleitet auch
zu Missbrauch, der zur Entstehung einer
Überwachungsgesellschaft führen könn-
te. Die Dokumentation geht der Frage
nach, wie unsere Welt durch die neuen
Technologien der künstlichen Intelligenz
umgeformt und neu gestaltet wird.
Foto: ZDF Do, 2.7., ZDFinfo, 17.00 Uhr

Handelskriege im
Spiegel der Geschichte

Seit Donald
Trump im Ja-
nuar 2017
zum Präsi-
denten ver-
eidigt wur-
de, geistert

der fast vergessene Begriff vom „Han-
delskrieg“ wieder durch die Medien. Der
Film erzählt an ausgewählten Beispie-
len von offenen und heimlichen Handels-
kriegen aus Vergangenheit und Gegen-
wart. Foto: ZDF Mo, 6.7., ZDFinfo, 20.15 Uhr

Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.

form verzichten zu müssen. Im Be-
schlussmängelrecht ist eine Umstel-
lungvomFeststellungsmodellaufdas–
dispositive – Anfechtungsmodell ge-
plant, was der Prozessökonomie die-
nen und im Interesse der Rechtssi-
cherheit liegen soll.
Eine fundamentale Änderung

bringt der Entwurf, indem er das Ge-
sellschaftsvermögen der Gesellschaft
und nicht mehr ihren Gesellschaf-
tern zur gesamten Hand zuordnet.
Damit haftet für die Gesellschafts-
verbindlichkeiten auch die Gesell-
schaft selbst. Es müssen hierfür also
künftig nicht mehr allein die Gesell-
schafter als Gesamtschuldner persön-
lich und uneingeschränkt einstehen.
In der Sache entspricht dieses Haf-
tungsregime dem der OHG. Die Mög-
lichkeit, die Gesellschafterhaftung ab-
gesehen von einer Vereinbarung mit
dem Gesellschaftsgläubiger etwa auf
eine bestimmte Einlage zu beschrän-
ken, ist im Kommissionsentwurf dage-
gen nicht vorgesehen.
Als Konsequenz aus der Umstel-

lung des gesetzlichen Leitbilds und im
Interesse der Kontinuität der Gesell-
schaft werden die in der Person des
Gesellschafters liegenden, bisherigen
Auösungsgründe nunmehr zu Aus-
scheidensgründen. Folge ist, dass zum
Beispiel der Tod oder die Kündigung
eines Gesellschafters „nur“ dessen
Ausscheiden aus der Gesellschaft be-
wirkt. Fortsetzungsklauseln werden
damit entbehrlich. Auch soll sich die
eingetragene GbR in Zukunft grund-
sätzlich im selben Umfang an einer
Umwandlung (Verschmelzung, Spal-
tung, Formwechsel) beteiligen kön-
nen wie eine Personenhandelsgesell-
schaft. Dies soll die Flexibilität von
Umstrukturierungen erhöhen, an-
dererseits aber auch die notwendige
Transparenz insbesondere in Bezug
auf die persönliche Haftung der GbR-
Gesellschafter für die auf die GbR
übergehenden Verbindlichkeiten des
übertragenden bzw. formwechseln-
den Rechtsträgers schaffen. Schließ-
lich sollen für die PartG künftig auch
reine Sach- oder Fantasiebezeichnun-
gen zulässig werden.

Quelle: IHK-Wissensmanagement

Bekanntmachung

Der für „Schäden an Gebäuden“ öffentlich bestellte und verei-
digte Sachverständige Dipl.-Ing. Herbert Köhnemann, Unna, ist
bis zum 16. Mai 2025 von der Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund wiederbestellt worden.
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Weiterbildungspflicht in der Immobilienbranche
IHK-Firmenschulungen ermöglichen die Umsetzung bis zum Stichtag 31. Dezember 2020.

IHK-Energie-Scouts
Die Zusatzqualifikation für Auszubildende startet am 1. Juli.

Für gewerblich tätige Immobilien-
makler und Wohnimmobilienver-
walter sowie deren Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter besteht eine Wei-
terbildungspicht von 20 Zeitstunden
innerhalb von drei Jahren. Am 31.
Dezember 2020 wird der erstmalige
dreijährige Weiterbildungszeitraum
abgelaufen sein. Geregelt ist die Wei-
terbildungspicht in § 34c Absatz 2a
Gewerbeordnung (GewO) in Verbin-
dung mit § 15b Makler- und Bauträ-
gerverordnung (MaBV).
IHK-Firmenschulungen verspre-

chen an dieser Stelle exible und in-
dividuelle Lösungen für die Erfüllung
der Weiterbildungspicht. Präsenz-
schulungen im Unternehmen sind
ebenso möglich wie Webinare. Bei
Onlinelösungen (begleitetes Selbst-

studium) ist eine nachweisbare Ler-
nerfolgskontrolle nötig, diese wird
in Form einer Präsenzklausur vorge-
nommen. Interessierte können sich

gerne an das Team der IHK-Weiterbil-
dung wenden:
› Susanne Wittke, Tel. 0231 5417-418,

s.wittke@dortmund.ihk.de

ImOktober beginnt die vierte Runde derIHK-Energie-Scouts. Auszubildende aller
Ausbildungsberufe haben wieder die Mög-
lichkeit, sich mit der kostenfreien Zusatz-
qualizierung zu den Themen Energiewende
und Klimaschutz weiterzubilden. Im Rahmen
von drei ganztägigen Workshops werden den
Azubis Grundlagen der Energie- und Res-
sourcenefzienz vermittelt, aber auch Pro-
jektmanagement und Präsentationstechniken
stehen auf dem Programm. Denn die Auszu-
bildenden werden im Team ein eigenes Ef-
zienzprojekt für ihr Unternehmen erarbeiten
und bei einer Abschlussveranstaltung präsen-
tieren. Die beiden besten Teams können im
Sommer 2021 an der Bundes-Bestenehrung
in Berlin teilnehmen. Die Energie-Scouts sind
ein echtes Gewinnerprojekt: Neben den Aus-
zubildenden protieren auch die Unterneh-
men von der Möglichkeit einer Kosteneinspa-
rung und damit nicht zuletzt auch das Klima.
Anmeldestart ist der 1. Juli. Bedingt durch
Corona muss das Teilnehmerfeld dieses Jahr
etwas kleiner ausfallen. Weitere Informatio-
nen erhalten Interessierte unter www.dort-
mund.ihk.de/energie-scouts oder bei
› Fabian Lauer Tel. 0231 5417-229,

f.lauer@dortmund.ihk.de

Energie-Scouts im Einsatz. Foto: IHK/Lauer

SERVICE BILDUNG
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebo-
te und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter
http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden.Weitere Information und Anmeldung: Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330,
info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

Empfehlung

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm Juli /August 2020

Seminare

MS Excel 2010 für Windows –
Aufbauseminar
1.7.-1.7.2020

Wie organisiere ich mich im
Homeoffice?
1.7.-2.7.2020

Vom Ausbilder zum Coach
17.8.-17.8.2020

Vom Kollegen zum Vorgesetzten –
Den Rollenwechsel erfolgreich meis-
tern!
18.8.-19.8.2020

Grundlagenseminar –
Lebensmittelhygiene
20.8.-20.8.2020

Die sieben Schlüssel zur
Führungskompetenz
26.8.-27.8.2020

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
13.7.-17.7.2020

Erwerb der Ausbildereignung –
Vollzeit
16.7.-31.7.2020

Industriemeisterlehrgang
Elektrotechnik – berufsbegleitend
27.7.-27.10.2022

Industriemeisterlehrgang Metall –
berufsbegleitend
27.7.2020-27.10.2022

Industriemeisterlehrgang
Mechatronik – berufsbegleitend
27.7.2020-27.10.2022

Erwerb der Ausbildereignung
4.8.-29.10.2020

Industriemeisterlehrgang Metall –
Vollzeit
6.8.2020-30.4.2021

Vorbereitung auf die Sachkenntnis-
prüfung im Einzelhandel
10.8.-12.8.2020

Geprüfter Handelsfachwirt
13.8.2020-31.8.2021

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
24.8.-28.8.2020

IHK-Zertifikatslehrgänge
und Unterrichtungen

Online Marketing Manager (IHK) –
Online Lehrgang
20.7.-31.7.2020

eCommerce Manager (IHK) –
Online Lehrgang
29.7.-7.10.2020

Online Marketing Manager (IHK)
30.7.-24.9.2020

Social Media Manager (IHK)
10.8.-21.8.2020

Betrieblicher Datenschutz-
beauftragter (IHK)
14.8.-8.9.2020

HR-Manager (IHK)
15.8.-9.12.2020

Creative Content Producer (IHK)
24.8.-26.10.2020

Social Media Manager (IHK)
25.8.-27.10.2020

Personalreferent (IHK)
26.8.2020-27.1.2021

Referent Lohn und Gehalt (IHK)
27.8.-11.11.2020

Wie organisiere ich
mich im Homeofce?
Womöglich gelingt die Umsetzung
der Arbeit zu Hause noch effektiver
als bisher gedacht und gelebt. Das
Webinar, bestehend aus zwei Mo-
dulen à drei Stunden, bietet praxis-
erprobte Tipps und Tricks zur Erhö-
hung der Effektivität am heimischen
Schreibtisch. Optimale Organisation
der Aufgaben und die Bewältigung
von E-Mail-Fluten stehen im Fokus
des Onlinetrainings.

Beginn: 1. Juli 2020, Information und
Anmeldung: Rolf Kämper, Tel. 0231 5417-

314, r.kaemper@dortmund.ihk.de

Industriemeister
Elektrotechnik
Die nächste berufsbegleitende
Meistervorbereitung auf die Prü-
fung steht in den Startlöchern. Tech-
nik, Organisation und Personalent-
wicklung sind die drei wesentlichen
Aufgabenfelder des Industriemeis-
ters Elektrotechnik. Der Lehrgang
mit Abschluss auf Niveaustufe 6 des
Deutschen Qualifikationsrahmens
DQR – auf Bachelor-Ebene – setzt
die Kenntnisse und Fertigkeiten vo-
raus, die in den Elektroberufen ver-
mittelt werden.

Beginn: 27. Juli 2020, Information und
Anmeldung: Jürgen Brückhändler,

Tel. 0231 5417-415,
j.brueckhaendler@dortmund.ihk.de
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Das Programm „Beethoven-Marathon – Streichquartette“ ist am 20. Juni auf der Bühne zu sehen. Fotos: Konzerthaus Dortmund

Seit dem 7. Juni werden die letzten
Konzerte der Saison 2019/20 un-
ter den Maßgaben eines beson-

deren Wiedereröffnungskonzepts ge-
spielt. „Ein Konzerthaus ohne Besu-
cher ist wie ein Fisch ohne Wasser –
es atmet nicht“, sagt Intendant Dr. Ra-
phael vonHoensbroech. „Das habe ich
auch bei unseren Livestreams der letz-
ten Wochen gemerkt: So besonders
und schön diese Konzerte auchwaren,
ihnen fehlte das lebendige Zutun des
Publikums, das aktive Zuhören, das
die Künstler so spüren. So war es uns
ein großes Anliegen, die Chance zu
nutzen, wenigstens ein paar Konzerte
im Juni zu spielen. Dazu habenwir die
letzten Wochen intensiv genutzt, Ab-
standsregeln und Hygienevorschrif-
ten in ein Wiederöffnungskonzept zu
überführen, das vom Gesundheitsamt
genehmigt wurde und bei demwir Pu-
blikum, Künstler und unser Team vor
Ansteckung schützen.“
Etwas weniger als 400 Gäste dür-

fen nun je Konzert ins Haus, es gibt
keine Pause, dafür werden manche
Konzerte zweimal gespielt. Bei den
Karten für die im Juni stattndenden
Konzerte werden die früher eingegan-
genen Buchungen zuerst berücksich-
tigt, später eingegangene Buchungen
müssen gegebenenfalls storniert wer-
den. In letzterem Fall wird ein Gut-
schein ausgestellt. Für die Sicherheit
beim Konzertbesuch ist die Besucher-
zahl pro Konzert auf ein Viertel der
Saalkapazität begrenzt und das Pub-
likum großzügig auf alle Bereiche im
Saal verteilt. Der Eintritt in den Kon-
zertsaal erfolgt über ein Einlasskon-
zept mit zwei Gruppen. Die Wegefüh-

rung ist so gestaltet, dass Begegnun-
gen minimiert werden und die Kon-
zertdauer ist auf maximal 90 Minuten
begrenzt. Das Betreten des Konzert-
hauses ist ausschließlich mit Mund-
Nasen-Schutz erlaubt, der nur wäh-
rend des Konzerts im Saal abgenom-
men werden darf. Die Garderobe darf
mit in den Saal genommen werden.

Folgende Konzerte finden
(zum Teil mit Programm-
änderung) statt:
› Mi 17.6.: Angela Hewitt kann auf-

grund von Reisebeschränkungen
nicht auftreten. Stattdessen präsen-
tiert Shootingstar Víkingur Ólafsson
ein alternatives Bach-Programm.

› Do 18.6.: Klavier-Festival Ruhr:
Igor Levit & WDR Sinfonieorchester

› Sa 20.6.: Beethoven-Marathon –
Streichquartette (mit gekürzten
Programmen)

› Di 23.6.: Bodo Wartke (drei Vorstel-
lungen, angepasstes Programm)

Aktuelle Informationen zu Pro-
gramm-änderungen werden auf der
jeweiligen Veranstaltungsseite auf
www.konzerthaus-dortmund.de ver-
öffentlicht.
Bei weiteren Fragen steht das Ti-

cketing unter Tel. 0231 22696200 zur
Verfügung. Öffnungszeiten: Mo-Fr
10-18:30 Uhr,
Auch das Restaurant Stravinski

öffnet zwei Stunden vor Veranstal-
tungsbeginn sowie nach den Konzer-
ten. Reservierungen per E-Mail an
kontakt@restaurantstravinski.de un-
ter Angabe von Namen, Anschrift und
Telefonnummer.

Vorhang auf und Bühne frei!
Langersehntes Kulturprogramm auf Dortmunder Bühne: Das Konzerthaus nimmt seinen
Spielbetrieb unter strengen Hygiene- und Sicherheitsmaßnahmen wieder auf.
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Der kostbare Klang

Edelste Klaviere und Flügel
aus Deutschlands

einzigartiger Manufaktur

Hansastraße 7–11 · 44137 Dortmund
0231 141 075 · www.vanbremen.de

1. Philharmonisches Konzert
W. A. Mozart Serenade N
notturna KV 239
K S

),

2020, 20.00 Uhr
15 Uhr · Wir stimmen ein (2. OG)

im Konzerthaus Dortmund

Karten & Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

O Fortuna!
1. Philharmonisches Konzert
W. A. Mozart Serenade Nr. 6 D-Du erenata
notturna KV 239
K. Szymanowski Sinfonie Nr. 3
Das von der N h
Carl r na
S . ova ( . o y (T),
B. Patrick
Dirigent:

. ai 2020, 20.00 Uhr
19.15 Uhr · Wir stimmen ein (2. OG)
im Konzerthaus Dortmund

Karten & Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

1. Philharmonisches Konzert

notturna KV 239

Carmina Burana
A. Jovanovi (S), T. Mohr (B), C. Frey (T), 

19.15 Uhr

1. Philharmonisches Konzert
W. A. Mozart Serenade Nr. 6 D-Dur Serenata 
notturna KV 239
K. Szymanowski 

A. Jovanovi (S), T. Mohr (B), C. Frey (T), 

Dirigent:

6. und 6. Mai 2020, 20.00 Uhr 
19.15 Uhr · Wir stimmen ein (2. OG)
im Konzerthaus Dortmund 

Karten & Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

Im September*

wollen wir wieder für Sie da sein.

*Vielleicht auch früher.

theaterdo.de/philharmoniker/konzerte



Empfehlung

DASA

Deutschlands größte Arbeitswelt-
Ausstellung geht wieder an den
Start. Passend zur aktuellen Situ-
ation, zeigt die DASA auch Schät-
ze aus der Vergangenheit zum The-
ma Betriebshygiene. Einzelheiten zu
den Bedingungen rund um die Wie-
dereröffnung sind auf der Home-
page der DASA zu finden.

www.dasa-dortmund.de

Lichtkunst Unna

Das Zentrum für Internationale
Lichtkunst in Unna kann seit Anfang
Juni wieder besucht werden. Die
Besucher sehen in 60 Minuten die
aktuelle Wechselausstellung NEON
DELIGHT und einen kleinen Auszug
der Sammlung. Informationen zum
Ticketkauf und den aktuellen Hygie-
nemaßnahmen sind auf der Home-
page zu finden.

www.lichtkunst-unna.de

Das Theater am Fluss Schwerte
startet ein neues Autotheater-
Projekt um in Zeiten von Coro-

na Kultur trotzdem zu ermöglichen.
Gemeinsam mit der Veranstaltungs-
technikrma Mainmix haben sie da-
für die Solidarbühne auf den Plateaus
der Rohrmeisterei Schwerte ins Leben
gerufen. Das Projekt soll Kunstschaf-
fende aus dem Ruhrgebiet in dieser
schwierigen Zeit unterstützen und ih-
nen eine Bühne bieten. Von Theater
über Schlager, Rockmusik, Musical,
Kleinkunstwochen-Revue bis hin zur
Afterwork DJ-Session – bei diesem
bunten Programm ist für jeden etwas
dabei.
› Do 18.6.: Theater & Musik Abend mit

einer TaF Aufführung und musika-
lischer Begleitung des Musik Duos
Raphael Biermann und Thies Lindert.
Die beiden leidenschaftlichen Mu-
siker präsentieren selbstgeschrie-
bene und bereits bekannte, neuin-
terpretierte Popmusik und konnten
sich damit besonders in den letzten
Jahren in der Schwerter Musiksze-
ne und darüber hinaus einen Namen
machen.

› Fr 19.6.: Musikkabarett „Pottrosen“
mit Susan Kent und Franziska Men-
se-Moritz Die „Pottrosen“ karikie-
ren den Ruhrgebietsalltag in all sei-
nen Erscheinungsformen.

› So 21.6., 18:00 Uhr: Auftritt des
Duos Olli Heinze und Stefan Bau-
er. Olli Heinze ist Liedermacher aus
Schwerte und versteht sich auf Tex-
te, die jeder sofort versteht und so-
fort mitsingen möchte.

› So 21.6., 20:00 Uhr: Kaiser Franz be-
eindruckt mit seiner Hofkappelle
das Publikum mit deutschen Alter-
native-Rocksongs.

Alle Karten müssen vorab erworben
werden. Für zwei Personen in einem
Fahrzeug kostet die Karte 15 Euro, je-
de weitere fünf Euro mehr. Die Karten
gibt es online unter www.autothea-
ter-ruhr.de, sowie in der Ruhrtalbuch-
handlung in Schwerte. Der Ton läuft
über die Radio-UKW Frequenz 88.4.
Alle weiteren Infos und Termine

gibt es in den sozialen Netzwerken
vom Autotheater Ruhr, Theater am
Fluss Schwerte und Mainmix, sowie
unter www.theateramfluss.de

Autotheater Ruhr
Die Solidarbühne in Schwerte gibt verschiedenen Acts
die Möglichkeit, trotz Pandemie aufzutreten.

Olli Heinze (r.) und Stefan Bauer treten beim Autotheater als Olli Heinze Duo auf.
Foto: Autotheater/Peter Schepers

SERVICE KULTUR
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Für Gründer, bestehende Unternehmen
und potenzielle Nachfolger
Online-IHK-Finanzierungssprechtag in Hamm am 25. Juni 2020.

Einblicke in ein komplexes Thema
Kostenfreies Beratungsangebot der IHK zu Dortmund.

D ie Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund – Zweigstel-
le Hamm – bietet erstmalig am

25. Juni 2020 den IHK-Finanzierungs-
prechtag als Onlinesprechtag an. In ei-
ner Videokonferenz mit Experten der
NRW.Bank und der Bürgschaftsbank
gibt es die Möglichkeit, sich über Fi-
nanzierungs- und Förderprogramme
zu informieren.
Das Beratungsangebot richtet sich

sowohl an Gründer, als auch an poten-
zielle Nachfolger und bestehende Un-

ternehmen. Die kostenfreie Finanzie-
rungsberatung erfolgt dann in vorab
terminierten Gesprächen. Da die An-
zahl an Gesprächsterminen begrenzt
ist, ist eine Anmeldung erforderlich.
› Weitere Informationen und

Anmeldung: David Reinemann,
Tel. 02381 92141-512,
d.reinemann@dortmund.ihk.de

› Weitere Termine:
3. September 2020 in Dortmund
19. November 2020 in Hamm
10. Dezember 2020 in Dortmund

D ie Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund – Zweigstel-
le Hamm – bietet erstmalig am

24. Juni 2020 den IHK-Steuerbera-
tersprechtag als Onlinesprechtag an.
In einer terminierten Videokonferenz

haben Interessierte die Möglichkeit,
mit einem Steuerberater steuerliche
Fragen zu klären und erste Einblicke
in das komplexe Thema zu bekom-
men. Das kostenfreie Beratungsange-
bot richtet sich sowohl an Gründer,
als auch an potenzielle Nachfolger
und Jungunternehmer, die bislang
keine steuerliche Beratung erhalten
haben. Da die Anzahl an Gesprächs-
terminen begrenzt ist, ist eine Anmel-
dung erforderlich.
› Weitere Informationen und

Anmeldung: David Reinemann,
Tel. 02381 92141-512,
d.reinemann@dortmund.ihk.de

› Weitere Termine:
9. September 2020 in Dortmund
18. November 2020 in Hamm

Foto:BernardaSv
/Thinkstock
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Weitere Informationen
und Anmeldung unter:
www.dortmund.ihk24.de/
veranstaltungen

Kalender
Veranstaltungen der
IHK zu Dortmund
Existenzgründung in Hamm –
Beratungstage
Web-Seminar
16.06.2020
Anke Schulze-Altenmethler
Tel. 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

„Update Arbeitsschutz –
Schwerpunkt Corona“
Web-Seminar
16.06.2020
Torsten Mack
Tel. 0231 5417-274
t.mack@dortmund.ihk.de

Gründerstipendium NRW
Wirtschaftsförderung Dortmund
23.06.2020
Katharina Borucki
Tel. 0231 5417-156
k.borucki@dortmund.ihk.de

IHK-Steuerberatersprechtag
Online-Sprechtag
24.06.2020
Anke Schulze-Altenmethler
Tel. 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

IHK-Finanzierungssprechtag
Online-Sprechtag
25.06.2020
Anke Schulze-Altenmethler
Tel. 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

Existenzgründung in Hamm –
Beratungstage
Web-Seminar
21.07.2020
Anke Schulze-Altenmethler
Tel. 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

„MACH DIR DEIN EIGENES BILD“
Videowettbewerb startet am 16. Juni 2020

„5G Campusnetze“: Webinar-Reihe
Weitere Online-Termine finden am 17., 23. und 24. Juni statt.

Unter demMotto „MACH DIR
DEIN EIGENES BILD“ startet
die Neuauage unseres Video-

wettbewerbes von „industry@work“.
Gesucht werden spannende und inte-
ressante Kurzvideos, die zeigen, war-
um gerade in dieser Zeit eine Ausbil-
dung in der Industrie genau die rich-
tige Wahl ist. Dabei soll der Einblick
in die Möglichkeiten und Perspekti-
ven der verschiedensten Ausbildungs-
berufe im Mittelpunkt stehen. Die Vi-
deos dürfen witzig, spektakulär oder
überraschend sein. Erlaubt ist alles,
was die Videotechnik eines Smart-
phones hergibt.

Wer kann mitmachen?
Teilnehmen können Auszubildende
und junge Menschen bis zur Vollen-
dung des 30. Lebensjahres. Die Teil-
nehmer müssen Mitarbeiter eines Un-
ternehmens aus der Industrie oder
der industrienahen Dienstleistung
aus dem IHK-Bezirk Dortmund sein.
Dabei kann die Teilnahme einzeln
oder in Gruppen bis zu fünf Perso-
nen erfolgen. Die Videodateien sind
bis Montag, 31. August über das Da-
tenportal WeTransfer (www.wetrans-
fer.com) an die E-Mail-Adresse: vi-
deowettbewerb@dortmund.ihk.de
zu senden. Alternativ können die Da-
teien auf einem Datenträger (USB-
Stick) an die IHK zu Dortmund, Stich-

wort: Videowettbewerb „industry@
work“, Märkische Straße 120, 44141
Dortmund geschickt werden (oder
persönlich in der IHK abgeben). Er-
gänzend zu dem Video sind die Teil-
nehmerdaten auf WeTransfer hoch-
zuladen. Das Formular ist auf der
Homepage www.industryat.work hin-
terlegt. Alle Videos werden von der
IHK und der Homepage www.indus-
tryatwork.de am 1. September hoch-
geladen. Bis zum 30. September kön-
nen auf der Homepage alle einge-
reichten Videos online bewertet wer-
den. Die Einsender, die für ihre Vi-
deos die meisten Stimmen erhalten,
gewinnen Geldpreise (1. Preis: 500
Euro, 2. Preis: 300 Euro, 3. Preis: 100
Euro). Die Gewinner werden recht-
zeitig benachrichtigt und im Oktober
ausgezeichnet.
› IHK-Ansprechpartner: Ralf

Bollenberg, Tel. 0231 5417-106,
r.bollenberg@dortmund.ihk.de

Immer mehr Daten werden digi-tal ausgetauscht. Eine der Schlüs-
seltechnologien ist dabei der neue
Mobilfunkstandard 5G. Er bietet Un-
ternehmen die Möglichkeit, mit so-
genannten 5G-Campusnetzen oder
Non-Public-Networks erstmals eine
betriebseigene Mobilfunk-Infrastruk-
tur aufzubauen. Für viele Unterneh-
men eröffnet 5G damit ganz neue
Perspektiven. Der Deutsche Indust-
rie- und Handelskammertag (DIHK)
bietet daher ein Online-Angebot an,
das ortsunabhängige interessierte
Unternehmen zu einzelnen Themen
rund um 5G informiert. Experten

aus den Bereichen Wirtschaft, Politik
und Wissenschaft werden vor allem
kleinen und mittleren Unternehmen
die Potenziale der neuen Mobilfunk-
technologie näherbringen. Ziel ist es,
grundlegende Fragen von der Einfüh-
rung bis zur Umsetzung zu klären und
Möglichkeiten für den 5G Auf- und
Ausbau des eigenen Betriebes aufzu-
zeigen. Die Teilnahme ist kostenfrei.
› Weitere Informationen sowie Ter-

mine und Anmeldungsmöglichkei-
ten erhalten Sie über die Homepage
www.dihk.de/5g-mittelstand oder
bei Petra Preiß, Tel. 0231 5417-275,
p.preiss@dortmund.ihk.de.

SERVICE TERMINE
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 53,50 / 12 à 48,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

0231 /
562209-0

Fax:
56220999

www.hees.de
Hannöversche Str. 22, 44143 Dortmund

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

6 Objektbewachung
6 Infrastrukturelle Dienstleistungen
6 Pförtnerdienste
6 Bestreifung & Schließdienst
6 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

6 Objektbewachung
6 Infrastrukturelle Dienstleistungen
6 Pförtnerdienste
6 Bestreifung & Schließdienst
6 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Unsere Profession – seit über 30 Jahren private
WELLNESSOASEN

mit MARMOR und GRANIT, SANDSTEIN und QUARZIT
DESIGN-HERSTELLUNG-EINBAU

www.naturstein-otto.de · info@naturstein-otto.de

02307 /
941610

Fax:
9416122

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

0231 /
5898366

ARBEITSSCHUTZ von A-Z
Handschuhe | Augenschutz| Atemschutz 
Einwegkleidung| Erste Hilfe| Helme uvm.

 

www.bbf24.de

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
55 Jahren im
Immobilienmarkt

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG
WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Gerade jetzt -
Fahnen reinigen,

ausbessern, reparieren.
www.fahnentex.de

0231/
54509644

Fax:
578246

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Verkauf Neu + Gebraucht Miete
Service Ersatzteile Schulung

www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

STILL GmbH
Verkauf / Miete / Gebraucht
Werksniederlassung Dortmund
Breisenbachstr.106, 44357 Dortmund

0231 /
9361115

Fax:
9361170

GABELSTAPLER

02304 /
86660

Fax:
830396

6 Hubwagen 6 Montagelifte
6 Hubtische 6 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau
www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973
0231 /

54523180
Fax:

54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e



Krüger | Willy-Brandt-Weg 13 | 48155 Münster | T. 0251 627410 | www.krueger.ms

Unternehmen stehen heute vor vielfältigen Herausforderungen, die sich auch auf die Büroeinrichtung auswirken. Zunehmende Projekt-
orientierung und stärkere wirtschaftliche Dynamik führen dazu, dass sich Teamstrukturen und Abteilungsgrößen laufend ändern. Und
der durch den demografischen Wandel zunehmend rare Nachwuchs will umworben werden. Die „Generation Y“ legt mehr Wert auf ein
gutes Arbeitsklima als auf Hierarchien, die sich in der Höhe von Rückenlehnen ausdrücken. Wirtschaftlichkeit, Flexibilität und Mitarbei-
terzufriedenheit sollen bei der Büroeinrichtung unter einen Hut gebracht werden. Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen Themen wie
Flexibilität, Flächenoptimierung und Akustik. Wir analysieren und planen Ihre Büroflächen, übernehmen den Innenausbau und liefern
Glastrennwände, Akustikelemente, Beleuchtung und Möbel. Wir unterstützen Sie dabei, Ihre Mitarbeiter für die Veränderungsprozesse
zu gewinnen. Darüber hinaus zählt die Finanzierung zu unseren Themen, denn gerade bei Büroeinrichtungen ist Leasing aufgrund der
langen Abschreibungsfristen hochinteressant. Und wenn Sie es wünschen, begleiten wir Sie auch beim Umzugsmanagement.

„markilux hat in den Bau einer neuen Verwaltung investiert. Krüger stand uns dabei

bei allen Schritten zur Seite: von den ersten Überlegungen zur Optimierung der

bisherigen Mietflächen über die Entscheidung für den Neubau bis zur termingerechten

Fertigstellung und Einrichtung. Krüger hat mit uns das neue Gebäude von innen nach

außen entwickelt und uns bei der Realisierung bis hin zur Inneneinrichtung begleitet.

Wir freuen uns, dass Vertrieb und Technik jetzt wieder an einem Ort zusammenarbei-

ten können, denn aus Platzmangel mussten sie sich vor zehn Jahren räumlich trennen.

Unsere neue, offene Bürolandschaft ist optimal für unsere vorwiegend digitale Arbeits-

weise, da sie gleichzeitig konzentriertes und serviceorientiertes Arbeiten erlaubt.“

Klaus Wuchner,
Geschäftsführer Vertrieb & Marketing
Michael Gerling,
Geschäftsführer Technik & Produktion

GU für Innen –
alles aus einer Hand



Mehr fahren, weniger zahlen!
Ab dem dritten smart EQ fortwo leasen Sie für nur € 49,- im Monat.*

Stromverbrauch kombiniert: 14,8 kWh/100 km | CO2-Emission kombiniert: 0 g/km
Effizienzklasse: A+
Das Angebot ist gültig für alle Gewerbekunden. Gültig bis 30.06.2020.
* Ein Leasingbeispiel der Mercedes-Benz Leasing GmbH, Siemensstr. 7, 70469 Stuttgart, für Geschäftskunden.

Senger Südwestfalen GmbH
Vorhelmer Straße 68, 59269 Beckum
Dortmunder Str. 84-90, 59067 Hamm
Am Bohnenpfad 1, 59494 Soest

auto-senger.de/smart-ssw

JETZT ANRUFEN:05971 79134138
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